34. Jahrgang. 


—— 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend u 


Nr. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Kiel, 20. März. (Privattelegramm.) der 
Kaiſer trifft zu Anfang April in Travemünde 
ein; er geht dort an Bord des Aviſo „Greif“ der 
heimkehrenden Corvette „Carola“ in See ent- 
gegen und kammt mit dieſer nach Kiel. 

Berlin, 20. März. (Privattelegramm.) Die 
„National-Zeitung“ bringt folgende „authentiſche 
Darſtellung“ über die angebliche Weifenfonds- 
Affäre: 
fecretärs v. Bötticher vor ſechs Jahren in 
finanziellen Berlegenheiten ſich befand, wurden 
dieſelben durch ein von mehreren Freunden 
Böttichers direct gemachtes Darlehen in Höhe von 
350 000 Mk. beſeitigt. Obgleich nicht unmittelbar 
betheiligt, machte Herr v. Bötticher ſofort dem 
Fürften Bismarck von der Sachlage Mittheilung 
und ſtellte ſein Portefeuille zur Verfügung. 
Fürft Bismarck machte auf den Wunſch Böttichers 
dem Kaiſer Mittheilung, der ſich wie Bismarck 
in den ehrendſten Ausdrücken für Bötticher für 
deſſen Verbleiben im Amte ausſprach und dem- 
ſelben nach einiger Zeit durch einen höheren Be- 
amten eine bezügliche Summe behändigen ließ. 
Die Rückzahlung erfolgte ſofort. Bötticher 
betrachtete den Vorgang um ſo mehr als ein 
großmüthiges Geſchenk feines kaiſerlichen Herrn 
und als Anerkennung ſeiner amtlichen Thätigkeit, 
als der Kaiſer ähnlich ſchon vielfach mit eigenen 
Mitteln eingetreten war. der Welfenfonds iſt 
Bötticher gegenüber nie zur Sprache gekommen. 
Des Fonds, woraus das Geſchenk entnommen 
war, iſt nie zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Miniſter v. Bötticher Erwähnung geſchehen. Der 
jetzige Kaiſer iſt von dem Vorgange vollkommen 


r 


unterrichtet und hat Kerrn v. Bötticher ſeines 


unverminderten Vertrauens verſichert. 

Paris, 20. März. (Privattelegramm.) Bei den 
Mitgliedern und Beamten der Patriotenliga 
wurden in vergangener Nacht zahlreiche Haus- 


Papiere beſchlagnahmt; gerüchtweiſe verl 
der Anarchiſt Morphy, Secretär der alten 
Patriotenliga, ſowie die Abgeordneten Roche und 
Grange ſeien verhaftet worden. 

London, 20. März. (W. T.) Im Oberhauſe 
theilte der Staatsſecretär der Colonien Lord 
Knutsford mit, daß die Lage in Neufundland, 
welches das vorgeſchlagene Schiedsgericht ab- 
lehnte, bis Frankreich die Küſte geräumt haben 
werde, ernſt ſei. Der Premierminiſter Galisburn 
beſtätigte, daß die Lage ernſt fei. die Neufund- 
länder könnten die Schwierigkeit der Lage nicht 
ihrer Verbindung mit England zuſchreiben, da 
Frankreichs Nechte jedenfalls auch bei der Los- 
löſung Neufundlands beſtänden. Der Premier- 
miniſter hofft, die Neufundländer würden ein- 
ſehen, daß ihre Intereſſen durch ein Schieds- 
gericht beſtens gewahrt würden. 


Newnork, 20. März. (Privattelegramm.) 
„Mail Expreß“ meldet aus Waſhington: der 
Präſident Harriſon ſei entſchloſſen, Maßregeln 
gegen Deutſchland zu ergreifen, falls dort 
das Schweinefleiſch⸗ Einfuhr Verbot aufrecht 
erhalten werde. der amerikaniſche Geſandte in 
Berlin ſei angewieſen, die Abſchaffung dieſes Ein- 
fuhrverbots zu fordern und im Weigerungsfalle 
die Schließung aller amerikaniſchen Häfen (2) 
für den deutſchen Import anzukündigen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 20. März. 
Der „Reichsanzeiger⸗-Artikel 
über den deutſch-öſterreichiſchen Handels- 
vertrag. 

Kn dem in unſerer heutigen Morgenausgabe 
telegraphiſch feinem Hauptinhalte nach bereits 
wiedergegebenen Artikel des „Reichsanzeigers“ 
über die deutſch-öſterreichiſchen Fandelsvertrags⸗ 
Berhandlungen iſt zunächſt die Mittheilung von 
Intereſſe, daß der Entſchluß zu der Einleitung 
der Derhandlungen in der That bei dem vor- 
jährigen Manöver in Schleſien gefaßt worden ſei. 
Officlös war damals die Thatſache, daß bei der 
Zuſammenkunft der beiden Kaiſer in Nohnſtock 
die handelspolitiſche Annäherung der beiden 
Staaten in Ausſicht genommen ſei, in Abrede 
geſtellt worden. f 

Die allgemeinen Erwägungen, welche zu dem 
Entſchluſſe geführt haben, Verhandlungen über 
einen deutſch-öſterreichiſchen Handelsverkrag ein- 
zuleiten, ſind kurz die, daß angeſichts der überall 
überhandnehmenden Schutzzoll- und Abſchließungs- 
politik — die ja ſonſt das wahre Ideal der 
Schutzzöllner iſt — die deutſchen und öfterreichifch- 
ungariſchen Staatsmänner der horror vacui, 
die Furcht vor der bevorſtehenden Beſchränkung 
der Induſtrie und des Handels auf das nationale 
Gebiet, überfallen hat, und ſo haben ſie ſich in 
der Erinnerung an die frühere wirthſchaftliche 
Zuſammengehörigkeit entſchloſſen, zunächſt durch 
einen auf die beiden Länder beſchränkten Tarif- 
vertrag die ihren Export-Intereſſen bevorſtehende 
Schädigung zu mildern. Dabei iſt der deutſch⸗ 


Als der Schwiegervater des Staats- 


manche deutſche und öſterreichiſche Induſtrien ſich 


autet, | Febr 
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öſterreichiſche Vertrag nur als der erſte Schritt fü 
zu einem engeren wirthſchaftlichen Zuſammen⸗ 


ſchluß der mitteleuropäiſchen Fauptmächte gedacht. 
Der wichtige Paſſus lautet wörtlich wie folgt: 


Mit der Geſetzgebung des Jahres 1887 war in beiden e 
Ländern die Zollreform zum Abſchluß gelangt; man 
Production ein erhebliches 


hatte der einheimiſchen 
Vorrecht auf dem inneren Markt geſichert. 
naturgemäß, daß im weiteren Verlaufe das durch jene 
Maßnahmen zwar zurüchgedrängte, aber nicht befeitigte 
Bedürfniß der gegenſeitigen wirthſchaftlichen Annähe⸗ 
rung zwiſchen Deutſchland und Deſterreich- Ungarn 
wieder fühlbarer wurde, — daß man in weiten * 
0 daran dachte, das Proviſorium von 1 

un 


wie nicht anders zu erwarten war, 
führt hatten, 
ſchmälern und 
zu verhindern, wie 
tions- und Conſumtionsfähigkeit beider a 
an und für ſich wohl entſprochen hätte. Eine Rück⸗ 


dazu ge⸗ 


eine Entwickelung 


Verbindung zwiſchen den Nachbarreichen 
brochen werden mußte. Hatte man do 
bei der Zollreform die Eventualität von Tar 
ee, mit dem Auslande nicht außer Betracht 
gelaſſen. 
hehlen, daß die Zollreform hier un 
und Auswüchſen geführt hatte, 


und über welche unbeſchadet des 


werden konnte. 


Dielleicht hätte es aber trotz diefer ſich mehr und 
mehr verbreitenden vertragsfreundlichen Stimmung 
noch längere Zeit gedauert, bevor man beiderſeits die 


trachtete, wenn nicht das Hervortreten prohibitiver 


Tendenzen im Auslande, namentlich in den Vereinigten 
Staaten von Amerika, in Rußland und in Frankreich 
erneut und mit verſtärktem Gewicht auf die Frag 
enden hätte, ob nicht durch einen engeren wirt 
chaftlichen Zuſammenſchluß der mitteleuropälſchen Haup 
mächte die ihren Export-Intereſſen bevorſtehend 
Schädigung abgewendet oder do 


gebung mit der Abſperrung eines Marktes, auf wel 
dahin faſt allein angewieſen ſahen. In Frank 
langte eine Beweglichkeit zur Kerrſchaft, welche d 


0 und d 
den der einheimiſch 8 
lichem Maße gew 


Es war 


1 nunmehr zu beſeitigen und die wirthſchaft⸗ 
lichen Beziehungen beider Länder von neuem auf eine 

dauernde Baſis zu ſtellen. Dies mußte um fo ſtärker 
hervorkreten, als die beiderſeitigen Zollerhöhungen, 


den wechſelſeitigen Verkehr zu 
12 0 1 5 
ie der geſteigerten Produc-⸗ 
f Theile 


kehr zu der althergebrachten engeren nchen fee E 
erſchien 

möglich, ohne daß darum mit dem Schutzzollſuſtem ge- | 
Frege . an kae 
ifver- | 


Andererſeits konnte man fa nicht ver⸗ 

da zu Kärten 
welche dem Verkehr 
mit dem Auslande beſonders hinderlich waren, ohne 
der inländiſchen Production entſprechend zu nützen, 
Princips des 
Schutzes der nationalen Arbeit ſehr wohl verhandelt 


gemildert werden 
könnte, In Nord-Amerika drohte die Meͤinley-Geſeiz⸗ 


r 


Abend-Ausgabe, 


D Bang früh. — Beftellungen werden in der Expedition, ri ig Nr 4, und bei 


0 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten 


1891. 


ür die jieben - gejpaltene 


weil fie denſelben vermehrte Arbeits. 
jeleoenheit verſchaffen, und was dergleichen 
anken mehr find. daß Graf Mirbach unter 
en Umſtänden von einer Abbröckelung der 
jutzölle durch den Kandelsvertrag mit Oeſter⸗ 
h-Ungarn nichts wiſſen will, begreift ſich un⸗ 
her. Das Verlangen nach der Abſchaffung der 
und- und Gebäudeſteuern kehrte bei faſt allen 
igen Rednern, Graf Udo zu Stolberg, Frei- 
er v. Durant, Landesdirector v. Levetzow 
eder; nur Graf v. Zieten-Schwerin und 
bürgermeiſter Boettcher-Magdeburg waren 
ch in dieſer Finſicht mit der Vorlage einver- 
den. 
Das Princip der Selbſteinſchätzung, wie man 
Steuererklärung nennt, ſtieß auf keiner Seite 
f Widerjpruch. Dagegen wurde die Progreſſion 
5 Steuerſatzes bis zu 4 Proc. von der Mehrzahl 
r Redner bekämpft, von einigen auch die 
oppelbeſteuerung der Actiengeſellſchaften. Der 
nanzminifter Miquel, der feine lange und 
vielfacher Kinſicht intereſſante Rede mit der 
ach den Arbeiten und Anſtrengungen der letzten 
eit übrigens recht begreiflichen Bitte begann, 
af ſeinen Geſundheitszuſtand Rückſicht zu nehmen, 
ertrat die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
hon im Intereſſe des Zuſtandekommens der 
jeform, nur die Progreſſton des Steuerſatzes 
ber 3 Proc. hinaus will er wieder beſeitigt 
iffen; nur eine gerechte und als gerecht 
mpfundene Steuer werde gewiſſenhaft gezahlt 
erden. Den Patriotismus der Steuerzahler 
it einem Einkommen von über 30000 Mk. 
int Kerr Miquel nicht ſehr hoch zu taxiren. 
r die Heranziehung aller Einkommen über 
000 Mk. mit dem Satze von 3 Proc. machte der 
Riniſter noch geltend, daß nur unter dieſer 
rausſetzung ſpäter eine höhere Heranziehung 
fundirten Einkommens möglich ei. Ob feine 
nung Anklang findet, wird ſich in der Com- 
n zeigen. 
Von ganz beſonderem Intereſſe ſind die Aus- 
rungen Miquels, welche an die Mirbach ſchen 
enken anknüpfen. „Der aufmerkſame Hörer 
te“, ſchreibt uns unſer Berliner S-Corre- 
dent, „den Eindruck, als ob der ideenreiche 


Fenn 


(sieh, der Ernte, dem 
meinden machen alſo ein 
utes Geſchäft, wenn ſie dieſe ſchwankenden Ein- 


mittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


einen Zuw 
un da 


li nahmen austauſchen gegen die ſicheren Einnahmen 
fell | aus den communalen Grund- und Gebaude- 
ſteuern. Die Betriebseinnahmen aus den Eifen- 
bahnen könnten ja einmal verſchwinden, die 
Ueberweiſungen aus den indirecten Reichsſteuern 


Staaten, 


0 
Ungarn die einander 8 gemachten Conceſſionen 
auch anderen Staaten gegen entſprechende Gegen⸗ 


bewilligung anbieten und dieſe Staaten dadurch veran⸗ 


laſſen könnten, ihrerſeits von einem Abſchwenken in 
die Bahnen des extremen Schuhzolles Abſtand zu 
nehmen. Kuf dieſe Weiſe würde es ermöglicht, die 
allgemeine und vollſtändige Umwälzung der commerziellen 


Beziehungen Europas zu verhindern und dem Export 
beider Reiche wenigſtens einen Theil ſeines bisherigen 
Abſatzgebietes zu erhalten. i 

zm übrigen geht aus dem Artikel mit vollſter 


Deutlichkeit hervor, daß der Kandelsvertrag mit 
Oeſterreich-Ungarn, falls derſelbe zu Stande 
berabredüngen mit den übrigen europe 
en mit den u europa 
8 allem mit Frankreich, Italien, 
Schweiz u. ſ. w., zu Stande gekommen find. der 
neue deutſch-öſterreichiſche Tarifvertrag würde 


dann für die Neugeſtaltung der handelspolitiſchen 


ältniffe Europas dieſelbe Bedeutung ge- 
——. —— der durch Cobden vermittelte eng- 
liſch-franzöſiſche Kandelsvertrag im Anfang der 
echziger Jahre. 5 
en dee Hoffnungen ſich erfüllen follen, 
wird ſich die Regierung 


ins Zeug legen müſſen, als das 
Fall war. 

Zedenfalls wird der Artikel nicht verfehlen, 
in ganz Europa die größte Beachtung zu finden. 
Es liegt uns hierüber bereits folgende, am 


Schluſſe der Redaction eintreffende Draht- 
meldung vor: 
Paris, 20. März. (Privattelegramm.) Der 


Artikel des deutſchen „Reichsanzeigers“ bezüglich 
des Handelsvertrags mit Heſterreich macht hier 
tiefen Eindruck. Ein Theil der Morgenblätter 
warnt die Regierung, nicht zu weit den Schutz- 
zöllnern zu folgen. 


Die Steuervorlage im Herrenhauſe. 


Soweit man nach den geſtrigen Verhandlungen 
im Herrenhaufe das Schichſal der neuen Ein⸗ 
kommenſteuervorlage beurtheilen kann, läßt ſich 
in der KHauptſache nur Günſtiges ſagen. Gegen 
eine höhere Beſteuerung der Einkommen hat ſich 
im Grunde nur Graf Mirbach ausgeſprochen, 
der die bemerkenswerthe Entdeckung gemacht 
hat, daß die Zölle und die indirecten Steuern 
nicht, wie bisher angenommen wurde, die 
weniger Bemittelten im Vergleich zu den Reichen 
höher belaften, daß ferner die Lebensmittel- 
zölle ein Segen für die arbeitende Bevölkerung 


würden aufhören, N 
Schuldentilgung ein Anfang gemacht werde. Mit 
größter Berediſamkeit escamotirte Herr Miquel 


freilich für die Erleich⸗ 


sbeziehungen fehr viel energiſcher 
terung der Kandelsbeziehungen | te 


wenn im Reih mit der 


Handumdrehen die bisherigen Ueber- 


i ſchüſſe der Reichsfinanzverwaltung und feierte im 
Gegenſatz zu dieſer dunklen Zukunft die Reform 


r directen Steuern als eine Conſolidation der 


Einnahmen Preußens. Im Herrenhaufe hat man 
einen Sinanzminiſter, 1% 
Aplomb die geſammte feit 1880 durchgeführte 


der mit ſo vollendetem 


Steuerreformpolitik auf den Kopf ſtellte, lange 


nicht mehr gehört und zollte ihm reichen Beifall. 
Das hohe Herrenhaus wird feine Geſundheit wohl 
nicht in Gefahr bringen. Es erließ ihm denn 
auch eine nähere Erörterung des Erbſchaftsſteuer⸗ 
und des Gewerbeſteuer-Geſetzes, verwies die bei- 
den erſteren an die eine, 
zweite Commiſſion und erledigte dann in der 
das Haus auszeichnenden 
3 für den Regierungsbezirk MWies- 
baden.“ 


Die „nationale“ Candidatur in Geeſtemünde. 


die letztere an eine 


langſamen Eile die 


Die nationalliberalen Abgeordneten Enneccerus 


und Tramm — es iſt das derſelbe Herr Tramm, 


der zum Entſetzen ſeiner Parteigenoſſen im Ab- 


geordnetenhauſe die famoſe Welfenfondsgeſchichte 
zur Sprache gebracht hat — haben ſich nach dem 


19. gannöverſchen Wahltzreiſe begeben, um für 
die Candidatur des Fürften Bismarck als der 


jenigen „des Begründers des deutſchen Reichs“ 
er 
des früheren Reichskanzlers iſt eine außerordent⸗ 
lich unglückliche. g 5 
erklären laſſen, daß er ſeine Wahl als ein Miß 
trauensvotum gegen feinen Nachfolger anſehen 


Dieſe Motivirung der Candidatur 


Fürft Bismarck hat im Voraus 


würde. Wenn die Herren Enneccerus und 
Tramm ihm bei dieſer politiſchen Intrigue hilf- 
reiche Hand leiſten wollen, fo iſt das ihre Sache; 
mit der Begründung des deutſchen Reiches, bei 
der auch noch andere Factoren mitgewirkt haben, 
hat das garnichts zu thun. Neidistagsmandate 
werden nicht zur Belohnung politiſcher Derdienfte 
verliehen, ſondern zur Dertretung politiſcher 
Ueberzeugungen in der Geſetzgebuͤng. Wenn 
Fürſt Bismarck ſich, wie nationalliberale Blätter 
einräumen, zu allen wichtigen actuellen Fragen 
der inneren Politik anders ftellt, als die 
nationalliberale Fraction, jo leiſten die Natio- 
nalliberalen, die für feine Candidatur ein- 
treten, ihrer Sache jedenfalls keinen Dienft. 
Welchen Erfolg er haben wird, hier die längſt 
verroſteten Waffen aus Bismarcks Arſenal, das 
Schlagwort „national“ und deſſen Gegentheil ꝛc., 
wieder zu ſchwingen, muß um fo mehr abge- 


wartet werden, nachdem der Fürft Bismarck ſelbſt 


zur Regierung in Oppoſition getreten iſt und der 
Vorwurf antinationaler Beſtrebungen doch auch 
dieſe treffen würde, wenn niemand außer dem 
Fürſten Bismarck und feinen Wählern Anſpruch 
auf die wahre Nationalgeſinnung haben ſoll. 


Theilung des Cultusminiſteriums. 

Die „Berliner Börfenzeitung” hat dieſer Tage 
einen Artikel über die Nothmendigkeit einer 
Theilung des Cultusminiſteriums gebracht; da die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ denſelben fo- 
fort übernimmt, iſt er wohl als ein ballon 
d’essai aufzufaſſen. Daß die Verwaltung des 
Unterrichtsweſens die Kräfte eines einzigen 
Mannes völlig ausfüllt, iſt nicht zu bezweifeln, 
und gerade in der nächſten Zeit werden an dieſe 
Kräfte ungewöhnliche Anſprüche gemacht werden. 

„Die Derbindung der geifilihen Angelegenheiten 
mit den Unterrichts-Angelegenheiten iſt — bemerkt 
dazu ein freiſinniger Abgeordneter — den letzteren 
niemals vortheilhaft geweſen. Das Herr v. Putt- 
kamer nach Falks Rücktritt die Leitung der Eultus- 
angelegenheiten übernahm, war eine Folge der 

olitiſchen Conſtellation; daß in Folge deſſen 
ofort auch in den Unterrichts-Angelegenheiten 
ein anderer Curs eingeſchlagen wurde, war da- 
gegen nur eine leidige Conſequenz des beſtehenden 
Kemter-Organismus. Wenn ein ſelbſtändiges 
Unterrichtsminiſterium begründet würde, ſo wäre 
dag ein großer Fortſchritt. 

Die Medizinalangelegenheiten dem Miniſterium 
des Innern zu übertragen, iſt ein Vorſchlag, der 
ſich ohne Weiteres als prahktifh empfiehlt. Vor 
etwa dreißig Jahren hatte ich einmal in einer 
Regiſtratur des Miniſteriums des Innern etwas 
zu thun und fand dort einen Petenten, welcher 
dem Beamten einen Vortrag hielt, in welchem 
das Wort „Rinderpeſt“ wiederholt vorkam. Der 
Regiftrator wurde ungeduldig und unterbrach 
den Bortrag wit den claſſiſchen Worten: „Rinder 
peſt — gehört vor das geiſtliche Miniſterium.“ 


Das Wort, deſſen thatſächliche Richtigkeit nicht zu 


beſtreiten iſt, hat mir lange in den Ohren ge- 
klungen und ich wünſchte, daß daſſelbe aufhörte, 
richtig zu ſein. |’ 

Ganz auffällig ift dagegen der Vorſchlag der 
„Börſenzeitung“, den Oberkirchenrath mit dem 
Cultusminiſterium in nähere Verbindung zu 
bringen. Das wäre nur möglich, wenn man den 
Grundſatz, die Kirche vom Staate unabhängig zu 
machen, völlig wieder aufgäbe. Hebt man die 
Ausübung des Rechts in sacra durch den Staat 
auch für die neuen Provinzen auf, ſo bleiben 
dem Cultusminiſterium nur ſolche Geſchäfte, welche 
einen ſtreng juriſtiſchen Charakter tragen und vor 
das Juſtizminiſterium gehören, und dieſes könnte 


achs 
es 


Da die Frage nach einer Theilung des Cultus 
miniſteriums in dieſem Augenblicke angeregt wird, 
ſo liegt die Stage ſehr nahe, zu welchem Zwecke 
der Graf Zedlitz eigentlich berufen iſt. Soll er 
der Cultusminiſter oder der Unterrichtsminiſter 
werden? In beiden Zällen wird man feinem 
Programm mit Spannung entgegenſehen. 


General Graf Clam-Gallas. 


Mit dem kürzlich verſtorbenen Grafen Clam- 
Gallas hat die öſterreichiſche Armee ihren älteſten 
General verloren. Der ſeiner Zeit viel genannte 
und einflußreiche Seldmarſchall hat ein Alter von 
86 Jahren erreicht. Im Jahre 1848 zeichnete er 
ſich derart im italieniſchen Zeldzuge aus, daß 
Radetzuy ihn mit der Siegesnachricht von der 
Schlacht bei Novara nach Wien ſandte und daß 
ein Fort in Verona nach ihm benannt wurde. 
Ueber den muthigen Haudegen iſt er aber nie 
hinausgekommen. Clam-Gallas war einer 


derjenigen, welche ſich gegen Neuerungen 
im Keeresweſen und in der Seeresbe- 
waffnung am meiſten geſträubt hatten, er 


war es, der der unglückſeligen Stoßtaktin am 
lauteſten das Wort geredet, der gegen den 
Kinterlader am meiſten geeifert hatte, ein Ver⸗ 
ächter der neuartigen Jeuertaktin. Die unglük- 
ſeligen Lehrſätze, an denen er mit felſenfeſter 
Ueberzeugungstreue hielt, rächten ſich leider bitter. 
Eraf Clam-Gallas ward 1866 an die Spitze des 
erſten Armeecorps geſtellt, deſſelben, welches dem 
erſten Anprall des preußiſchen Invaſionsheeres 
ausgeſetzt war. Gegen ihn zogen Friedrich Karls 
Keerſäulen, Tümpling und Werder. Jeder Waffen- 
gang war für Clam-Gallas ein Unglückstag; fo- 
wohl bei FHühnerwaſſer, als bei Podol, bei 
Münchengrätz und Jicin mußte fein Corps den 
Kürzeren ziehen in Folge der überlegenen Führung 
des Gegners, beſonders jedoch in Zolge der 
Ueberlegenheit jenes Hinterladers, über welchen 
Clam-Gallas ſein Derdammungsurtheil gefällt. 
Der Tag von Jicin drängte für immer Clam- 
Gallas aus den Reihen der activen Armee. Er 
mußte ſein Commando ſofort an General 
Gondrecourt abgeben und wurde vor ein Kriegs- 
gericht geſtellt, welches ihm jedoch in glänzender 
Weiſe Genugthuung gab. Das Kriegsgericht lieh 
ihn dekanntlich frei, und ſeither iſt Graf Clam- 
Gallas militäriſch nicht mehr hervorgetreten. Er 
hatte feinen Abſchied genommen. Benedek war 
ſo erbittert gegen ihn, daß er ſteif und feſt 
behauptete, Clam-Gallas habe abſichtlich feine 
Befehle mißachtet, damit der „lutheriſche Ge- 
neral“ keine Erfolge erziele. Damit ſchoß Beneden 
wohl über das Ziel hinaus; ſolcher Felonie wäre 
Clam-Gallas doch nie fähig geweſen. Man ſprach 
nach dem griedensſchluſſe von einem Duell Clam- 
Benedek, über das Benedek jedoch ftets jede Mit- 
theilung verweigert hat. Clam-Gallas war Mit- 
glied des Herrenhauſes und gehörte dort zu jenen 
Generalen, welche ſtets den Clericalen unbedingte 
Heerfolge leiſteten. Als in den ſechziger Jahren 
noch ſehr kräftige Worte von der liberalen Seite 
fielen, hatte Clam-Gallas eine drollige Manier, 
gegen dieſe Ketzereien zu demonſtriren: Er ſchlug 
mit der Hand an den Säbel! Ein Schmunzeln ging 
immer durch die Reihen des Kauſes, wenn fo 
die Säbelſcheide des Clam „ſchepperte“. Clam- 
Gallas zählte zu den reichſten Gavalieren Defterreichs, 


einer Competen; ſehr wohl er- 
eines der Heinen dlinfterben iſt. 


* 


Die franzöſiſchen Monarchiſten und der Vatican. 

Die franzöſiſchen Nonarchiſten entwickeln in 
dieſem Augenblicke eine lebhafte Thätigkeit, „um 
den Vatican zu beſtimmen, von feiner gegenüber 
der republikaniſchen Staatsform in Frankreid) 
eingenommenen Kaltung wieder abzugehen. Es 
iſt dieſes Beſtreben auch ſehr begreiflich, denn die 
Scheidung der kirchlichen von den politifchen 
Intereſſen, welche die autoritativen Kundgebungen 
des h. Stuhles nothwendiger Weiſe zur Folge haben 
muß, beraubt die Anhänger des monarchiſchen 
Princips ihrer wirkſamſten Waffe und ihrer 
einflußreichſten Bundesgenoſſenſchaft. Insbeſondere 
die ländliche Bevölkerung Frankreichs, welche ein 
geſchworener Feind gemaitfamer politiſcher Um- 
wälzungen iſt und an der beſtehenden Ordnung 
nicht rütteln laſſen will, wird jetzt noch weniger 
als früher geneigt fein, den Monarchiſten ihr 


Vertrauen zu ſchenken, wenn fie wahrnimmt, daß 


die Geiſtlichkeit ihren Frieden mit der Republik 
gemacht hat und die Zunctionäre der letzteren 
nicht mehr als Feinde der Kirche und des Glau- 
bens bekämpft. Es wäre jedoch eine große 
Täuſchung, der ſich die Monarchiſten in Frankreich 


hingäben, wenn fie auch nur einen Augenblick fi 


mit der Hoffnung ſchmeicheln wollten, daß ihre 
Bemühungen von Erfolg gekrönt werden könnten. 
Das neulich bekannt gewordene Schreiben des 
Cardinal-Erzbiſchofs von Paris, Migr. Richard, 
muß fie eines Beſſeren belehrt haben. Diefe 
Kundgebung iſt nichts Anderes als eine Wieder- 
jener Anſchauungen, 
die in den Erklärungen des Cardinals Lavigerie 
und des Cardinal⸗Staatsſecretärs Rampolla zum 
Ausdruck gelangten, wenn auch Mgr. Nichard 
in feiner Ausdrucsmeife ſich eines gedämpfteren 
Tones befleißigt. Der mit vaticanifhen Kreiſen 
in Fühlung ftehende römiſche Mitarbeiter der 
„polit. Corr.“ conſtatirt ferner, daß dem Briefe 
des Cardinal-Erzbiſchofs von Paris eine größere 
als diejenige einer fpon- 
tanen Meinungsäußerung des genannten Prä- 
laten, da Migr. Richard in dieſem Falle das 
autoriſirte Sprachrohr Sr. Heiligkeit des Papſtes 
Leo XIII. war und da fein Brief, wenigſtens 
was feine Hauptſtellen betrifft, im Vatican ſelbſt 
abgefaßt worden iſt. Angeſichts diefes Sachver- 
halts iſt wohl anzunehmen, daß die Monarchiſten 
Frankreichs ſich ins Unvermeidliche ſchicken und 
damit rechnen werden, daß fie bei ihrem Kampfe 
gegen die Republik in Zukunft der Unterſtützung 


holung und Bekräftigung 


Bedeutung zukommt, 


des Clerus werden entrathen müſſen. 


Tongkingdebatte in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer. 


Der Deputirte Montfort richtete in der geſtrigen 
Sitzung der franzöſiſchen Deputirtenkammer an 
die Regierung eine Anfrage in Betreff der Lage 
in Tongtzing. Montfort tadelte die Erſetzung der 
militäriſchen Verwaltung durch die Civilverwal⸗- 
tung, weil die Ruhe in Tongking noch nicht her⸗ 
geſtellt ſei. Der Unterftantsfecretär der Colonien, 
Etienne, anerkannte, daß die Fälle von Piraterie 
in Zongking ſich gemehrt haben, allein es genüge 
ein von Cochinchina nach Tongking geſendetes 
Bataillon, um die Ordnung wiederherzuſtellen. 
Die Lage in Tongking habe ſich nicht verſchümmert, 


ſondern im Gegentheil verbeſſert. Die Regierung 


werde in dem Beſtreben fortfahren, die Beruhigung 


der Colonie herbeizuführen, indem fie die Fin⸗ 
gebung der Truppen ſo wenig als möglich in 


Anſpruch nimmt und die Unterwerfung der 
Bandenfützrer auf friedlichem Wege zu erlangen 
ſucht. Was Tongting noththue, fei, ihm die 
wirthſchaftliche Wohlfahrt zu verſchaffen, deren es 


bedürfe. 


Vom iriſchen Kriegsſchauplatze 
wird uns aus London, 18. März, berichtet: 

Parnell beging den St. Patrickstag geſtern in 
feinem Mahlkreife Cork. Die Reife des unge- 
krönten Königs von Irland glich einem ununter- 
zrochenen Triumphe und fein Einzug in Cark 
gab Deranlaſſung zur Entfaltung eines beifpiel- 
loſen Enthufiasmus feitens der vieltaufendhöpfigen 
Menge. Die Pferde vor dem Wagen, in welchem 
Parnell ſaß, wurden ausgeſpannt und er von 
begeiſterten Anhängern im Triumph nach der 
Kornbörſe gefahren. Nie würde er, fo erklärte 
er in feiner Rede, das Urttzeil eines engliſchen 
Staatsmannes anerkennen, ob er der Führer 
des iriſchen Volkes fein ſollte oder nicht. Sollte 
fein Sitz in Cork wirklich ernſtlich ge- 
fährdet werden, ſo wäre er gewiß, daß 
alle ſeine Wähler ihm ihre Stimmen wieder 
geben und zugeſtehen würden, daß er noch 
immer ſein Wort gegen ſie gehalten. Seine 
Wähler wüßten, wofür er kämpfte. Es gelte, die 
Unabhängigkeit der iriſchen parlamentariſchen 
Partei wieder herzustellen und zu erhalten. Sie 
möchten eingedenk ſein, daß alle Hoffnungen auf 
die Zukunft Irlands als einer Nation und das 
Wohlergehen des triſchen Voltzes verloren wären, 
wenn Irland je das Recht aufgeben würde, ſeine 
eigenen Dertreter und feinen eigenen Führer zu 
wählen, und ſich dagegen auf das Wohlwollen 
engliſcher Parteien oder Staatsleute verlaſſen 
wollte. Ein ſolcher Tag würde indeß nie kommen, 
und ob der Kampf nun ein Jahr oder zehn 
Jahre dauern werde, ſo würde er doch immer 
unentwegt das Banner irifcher Freiheit und 
iriſcher Nationalität hochhalten. 

Auch die Anti-Parnelliten feierten den St. Patricks 
tag nach ihrer Weiſe. Juſtin Me. Carthn prä- 
ſidirte einem zahlreich beſuchten Feſtdiner, in deſſen 
Verlauf er des Zwieſpaltes in der iriſchen Partei 
gedachte. Derſelbe ginge indeß nicht ſo ſehr Eng⸗ 
land als Irland an und er wäre davon über. 
zeugt. daß die große nationale Sache, welche über 
allem perſönlichen Streit erhaben wäre, doch 
endlich zu einem vollſtändigen Triumph führen 
würde. Don Cardinal Manning war ein Schrei- 
ben des Inhalts eingelaufen, daß er die Erklärung 
der iriſchen Biſchöfe über die Parnell-Kriſis in 
allen Punkten guttzeiße. 


Bei dem Ruuchgericht in New - Orleans 
machte ſich, ſo wird von amerikaniſchen Rechts- 
verſtändigen ausgeführt, kein Racenhaß geltend. 


Andere Staliener, weiche mit den Mördern nichts 


zu thun hatten, blieben vollſtändig unbehelligt. 
Die Ausſchreitungen waren nur die Kandlung 
einzelner Perſonen und weder von der Stadt, 
noch dem Staate oder dem Doike gebilligt. Dies 
letztere wäre jedoch nothwendig geweſen, wenn 
die Bundesregierung zur Genugtuung heran- 
gezogen werden ſollle. Die Tyatſache, daß einige 
der Gemordeten ein Armenbegräbniß empfingen, 
ohne daß die 20 000 Köpfe ſtarke italieniſche 
Colonie daran Anſtoß nahm, beweiſt zur Genüge, 
daß ſie ſich ſelbſt bei ihren Landsleuten keiner be- 
fonberen Sympathie zu erfreuen hatten. Der Bürger- 
meiſter von New-Orleans, Shakeſpeare, geſteht offen 
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zu, daß Parkerſon und feine Genoſſen ganz recht ge 


handelt haben. Wie er mittheilt, befand er ſich zur 
Zeit des Aufruhrs in feinem Club, ergriff ſedoch 
keine Naßregeln, um denſelben zu unterdr 2 
Die Gefangenen hätten den Strick verdient. Wenn 


die Italiener die Vollſtrechung der Juſtiz in ihre 
eigene Land nehmen wollten, fo müßten die 
übrigen Bürger das Gleiche thun. Daß die Opfer 
ſchuldig oder die Jurymitglieder beſtochen geweſen 
waren, darüber malte nicht der geringſte Zweifel. 
Die Leidenſchaft der amerikaniſchen Italiener 
wegen des in New-Orleans vollzogenen Lunch⸗ 
gerichts kennt kaum eine Grenze. Sonntag Nacht 
machten Italiener in New-Orleans zwei Mord- 
verſuche auf Polhiſten. Daß ſolche Vorfälle nur 
neues Oel ins Feuer gießen, läßt ſich denken. 


Abgeordnetenhaus. 55 

62. Sitzung vom 19. März. > 
In 3. Lefung werden genehmigt die G.-E. betr., die 
Waſſergenoſſenſchaften im Gebiete der Wupper; etr. 
den Kustauſch von Gebietstheilen zwiſchen Preußen und 
Sachſen-Meiningen; endlich betr. die Erweiterung des 


Staatsſchuldbuches. 2 
Darauf wird die zweite Berathung des Staatshaus- 
haltseiats für 1891/92 fortgeſetzt, und zwar beim Etat 
der Eiſenbahnverwaltung. 
Beim Titel 2 der Ausgaben fragt 8 
Abg. Bödiher (Cent.), ob die Regierung die Klagen 
der von den früheren Privatbahnen übernommenen 
Beamten, welche noch keine feſte Anftellung erlangt 
haben, berückſichtigen werde. b Es 
Miniſterialdirector Brefeld erklärt, daß bei der Ber- 
mehrung der etatsmäßigen Stellen, welche in Ausſicht 
genommen ſei, die Wünſche dieſer Beamten berückſichtigt 
werden könnten. — — 
Auf eine Anregung des Abg. Rickert werden in 
Derbindung mit dieſem Titel die Petitionen von Be- 
amten berathen, welche von der Budgetcommiſſion be⸗ 
reits erledigt ſind. Er 
Ref. Abg. Cohren berichtet darauf über die Peti n 
von Diätarien, welche der Regierung zur Berück- 
ſichtigung überwieſen werden ſollen, und ferner über 
den an die Commiſſion verwieſenen Antrag — 
wegen der dienſtfreien Zeit der Eiſenbahnarbeiter 
u. ſ. w. Die Commiſſion ſchlägt vor, dem Antrage 
Pee Faſſung zu geben: „die Regierung zu er⸗ 
uchen, dem Landtage Ueberſichten vorzulegen a) über 
die Zahl der gänzlich oder theilweiſe dienſtfreien 
Wochen- und Sonntage, welche dem Stations-, Strecht t- 
und Fahrperſonal der Staatseiſenbahnen ge 
werden; b) über die Zahl und die Einkommens 
verhältniſſe der diätariſchen Beamten in allen Zw 
der Staatsverwaltung, ſowie über Dienſtalter 
durchſchnittliche Wartezeit derſelben bis zur eie 
mäßigen Anſtellung.“ 5 
Abg. Simon - Waldenburg (nat. -lib.) wünſcht im 
Intereſſe der beſonders ſchlecht geſtellten Diäkare = 
Directionsbezirk Magdeburg, daß Verſetzungen von 
Diätaren aus einem Directionsbezirk in den an 
zugelaſſen würden. ö 
Abg. v. Ennern (nat.-Iib.) will von dieſer | 
aus die Petenten, die ſich fo zahlreich an Abgeord 
perſönlich wendeten, darauf aufmerkſam machen, a 
es iweckdienlicher für fie ſei, ihre Petitionen nicht an 
einzelne Abgeordnete, ſondern an das Abgeordn 
haus zu richten. ; 5 
Minifier v. Maybach erklärt, falls die Refoluti 
der Commiſſion angenommen werde, werde er ſowo 
für die Eiſenbahn- wie für die Bauverwaltung 
ſelben Folge geben. Für die übrigen Staatsve 
tungen rermöge er jedoch eine bindende gleicha 
Erklärung nicht abzugeben. 
Abg. Lieber (Centr.) hält es für geboten, der 
faſſung v. Ennerns zu widerſprechen, daß die petit 
renden Beamten beffer daran thaten, fich ftets nur an 
das Kaus, nicht aber an einzelne Abgeordnete zı 
wenden. Er ſei vielmehr der Meinung, es lie 
auch im Intereſſe der Abgeordne ten ſelber, in 
Fühlung mit der Bevölkerung zu bleiben, 
daher an alle Beamten die Bitte, ſich durch die War⸗ 
nung des Frn. v. Eynern nicht beirren zu laſſen, ſon⸗ 
dern ſich ſtets, wenn fie begründete Beſchwerden anzu⸗ 
bringen hätten, vertrauensvoll an Mitglieder dieſes 
Kauſes zu wenden. N 
Miniſterialdirector Brefeld: Wenn nicht wenigſtens 
die Kategorie der Beamten angedeutet wird, auf 
welche ſich die Klagen beziehen, 
nicht einſchreiten. Bezüglich der Gehaltsverhältniſſe 
liegt die Sache jetzt ſo, daß die Beamten mit ſteigendem 
Alter in die höheren Gehaltsſtufen einrücken. Dadurch 
wird die frühere Ungleichheit beſeitigt, daß in einem 
Bezirk, wo viel ältere Beamten vorhanden ſeien, die⸗ 
ſelben erſt nach längerer Zeit das Maximalgehalt 
erreichen, während in einem Bezirk mit jüngeren 
Beamten dieſe jehr bald das Marimalgehalt beziehen. 
Die Anträge der Commiſſion werden angenommen. 
Der Eiſenbahnetat wird bewilligt. Es folgt der 
Etat der Bauverwaltung. BIS 
ſpeciellen Entwürfe und 
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oſtenanſchläge zum Neubau eines sgebäudes 
% 000 Mk. aus- 

geworfen. 


für beide Häufer des Landtages find 

Abg. Graf Eimburg-Stirum (conſ.) führt aus, d 
das Kaus darauf halten müſſe, daß jeder Luxus u 
jede Pracht vermieden werde bei dem Neubau; 
müſſe nur für Luft, Licht und hinreichenden Raum ge⸗ 
ſorgt werden, im übrigen aber müſſe ſparſam gebaut 
werden. u 

Abg. Lieber (Centr.): Neben dem Prachtbau für den 
deutſchen Reichstag darf das Parlamentshaus Pa 
Preußen nicht alzu ſehr abfallen. (Sehr richtig!) Vas 
Haus muß ſich neben den anderen öffentlichen und 
privaten Neubauten ſehen laſſen können und nicht etwa 
den Anblick einer Kaſerne gewähren; heute handelt es 
ſich überhaupt um die Frage noch nicht. Ich hoffe, 
daß zu der Ausarbeitung der Pläne Mitglieder beider 
Häuſer zugezogen werden. 

Abg. Sriedberg (nat.-lib.): Das Haus für die Bolks- 
vertretung iſt durchaus nicht zu vergleichen mit einem 
Dienſtgebäude. Es muß der Würde des Kauſes ent- 
sprechen, zumal es in eine Gegend kommt, wo ſchöne 
Gebäude, Muſeen u. ſ. w. ſtehen. \ 

Abg. Mitthof (nat.-lib.): Die vorgelegten proviſori⸗ 
ſchen Pläne geben durchaus keinen An laß zu der Be- 
fürchtung, welche Graf Limburg ausgeſprochen hat. 

Abg. Kanſen (freiconſ.) ſchließßt ſich den Ausführungen 
der drei Vorredner an. "u 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum beftreitet, daß die Würde 
des Haufes von der Pracht des Gebäudes, in welchem 
es tagt, abhängig ſei. ur 

Abg. Steffens verwahrt ſich dagegen, daß das Haus 
allzu dürftig ausfällt; die proviſoriſchen Pläne ver- 
langten durchaus keine beſondere Pracht. 


Der Titel wird genehmigt. Damit iſt die Berathung 


des Etats der Bauverwaltung erledigt. 
Nächſte Sitzung: Dienftag, 7. April. 


Deutſchland. s 

* [Ein für die Kaiſerin charanzeriſtiſcher 
Zug], von dem bisher nichts in die Oeffenilichneit 
gedrungen iſt, wird vom „Berl. Tagebl.“ nach- 
träglich wie folgt gemeldet: Als kurz vor dem 
Meihnactsfefte im Schloſſe der „fechfte Junge“ 
eingetroffen war, erſchien in der in der Dorotheen- 
ſtroße belegenen öffentlichen Entbindungsanſtalt 
eine Abgeſandte der Kaiſerin, um zu erfragen, 
wie viele Kinder dort am Geburtstage des 
jüngſten Prinzen zur Welt gekommen feien. Man 
theilte der Beauftragten der Kaiſerin mit, daß 
an dem betreffenden Tage fünf Perſonen in der 
Anſtalt (Frauen und Mädchen) enibunden worden 
ſeien. Schon am nächſten Tage trafen für die 
fünf Geburtstags-Genoſſen des Prinzen ebenſo 
viele Kinderausſtattungen ein, welche an Voll- 
ſtändigkeit nichts zu wünſchen übrig ließen und 
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toffeln ftattgefunden hat — dazu übergegangen 


Polnte. 


der Provinzialhilfskaſſe 


kann die Regierung 


nach Anfiht der Mütter nur den einen Fehler 
hatten, daß die Ausftattungen für ihre „Prinzen“ 
viel zu koflbar wären. Beſonders bezeichnend für 
dieſen Akt der Wohlthätigkeit iſt der Umſtand, 
daß die kaiſerliche Spenderin felbit noch leidend 
war, als ſie die betreffende Anordnung traf. 

* [Die Berginſpection der Nüdersdorſer Kalk⸗ 
berge] hat mit Genehmigung des Miniſters eine 
erhebliche Summe in den Etat für 1891/92 ein- 
geſtellt zum Ankauf von Ländereien und zur Er- 


richtung von Arbeiterwohngebäuden, um hier- 


durch ſeßhaſte Arbeiter heranzuziehen. > 

* [Gejhäfte des deuiſchen Vertreters in Bul- 
garien.] Ueber das von den Zeitungen mehrfach 
erwähnte Gerücht, daß die Vertretung der ruſſt⸗ 
ſchen Intereſſen in Bulgarien demnächſt von dem 
deuiſchen diplomatiſchen Agenten in Bulgarien 
auf den franzöſiſchen übergehen würde, wird dem 
„Hamburgiſchen Correſpondenten“ gemeldet, daß 
in unterrichteten Berliner Kreiſen hiervon nichts 
bekannt ſei. * 

Inu der Welfenfondsaffäre.] Bezüglich der 
geſtern auch von uns erwähnten Mittheilungen 
der „Köln. Itg.“ zu der angeblichen Welfen- 
fondsaffäre und Herrn v. Bötticher bemerkt die 


„Voſſ. Ztg.“: 

daß ſich die „Köln. 31g.“ fehr mit Unrecht 
auf den Abg. Tramm beruft. Sichtlich ſchöpft ſie in 
dieſem Falle aus derſelben Quelle, aus welcher alle 
dieſe Angriffe auf Ferrn v. Bötticher, den Fürſt Bis- 
marck ganz beſonders des Undankes beſchuldigte, ge⸗ 

oſſen ſind. Denn weder von Herrn Tramm noch von 
rgend einem latte, welches dieſe Angelegenheit bis- 
her 1 hat, iſt eine beſtimmte Summe genannt 
worden.“ 

Die „Voſſ. Itg,“ ſpricht von einer „anſcheinend 
aus Rachſucht hervorgegangenen Denunciation, 
die ihrem Urheber nicht zur Ehre gereichen 
werde“. 

* [Gegen den Totaliſator.] Dem Dernehmen 
der „Pol. Nachrichten“ nach haben die Vorgänge 
am Zotalifator bei den deutſchen Rennen, 
vielleicht auch das neulich in Frankreich noth- 
wendig gewordene Einſchreiten gegen die bei den 
Rennen überhand nehmende Spielwuth, die 
preußiſche Staatsregierung veranlaßt, der Frage 
näher zu treten, und es follen augenblicklich Er⸗ 
örterungen über die weitere Zulaſſung des 
Totaliſators auf den Rennbahnen innerhalb des 
preußiſchen Staatsgebietes ſtattfinden. Hoffentlich 
beſtätigt ſich dieſe Angabe. 

[Verwendung von Mais zur Spiritus⸗ 
brennerei.] Der Finanzminifter läßt durch den 
„Reichsanzeiger“ im nichtamtlichen Theil Folgendes 
bekannt machen: Sofern eine Kartoffeln verar- 


beitende landwirthſchaftliche Brennerei in Folge 
einer Mißernte nicht die volle für ihren Betrieb 


erforderliche Kartoffelmenge gewonnen hat und 
daher — ohne daß eine Veräußerung von Kar- 


iſt, Mais entweder als Zumaiſchmaterial oder 
nach Verbrauch des Kartoſſelvorraths als alleiniges 
Maiſchmaterial zu verwenden, ſo ift dies nach 
einer Verfügung des Finanzminifters als ein den 


vorübergehenden Wechſel in der Betriebsart recht- 


fertigender beſonderer Umftand anzufehen, welcher 
die Veranlagung der betreffenden Brennerei zu 
einem entſprechend herabgeſetzten Contingent nicht 


zur Folge hat. 


Poſen, 19. März. 


Der Provinziallandtag lehnte 
den Antrag des p 


oſener Provinzialvereins auf 


ochniſche oon + ir Er altung der 
werblichen Fortbildungsfchule gewährte Beihilfe, 
Behufs weiterer Dermehrung der Betriebsmittel 
ſoll ein allerhöchſtes 
Privilegium zur Ausgabe von noch 10 Mill. Mk. 
erbeten werden. Ein nicht auf der Tagesordnung 
ehender Antrag, 20 000 Mk. zur Linderung der 
urch das Kochwaſſer herbeigeführten Noth dem 
Oberpräſidenten zur Derfügung zu ſtellen, wurde 
angenommen. Darauf erfolgte der ſchon gemeldete 
Schluß der Seſſion. 
Frankfurt a.“ M., 19. März. In einer heute 
abgehaltenen außerordentlichen Vorſtandsſitzung 
des Vereins zur ang wen der Intereſſen der 
chemiſchen Induſtrie Deutſchlands wurde folgende 


n Geſe no 


Reſolution einſtimmig angenommen: 


„In Erwägung, daß nicht 


die geringſten Anzeichen 
vorliegen, welche zu dem S n : 


luſſe berechtigen, daß die 
Reichsregierung etwa geneigt lei, die Intereſſen der 
Landwirihſchaft weniger energiſch als bisher zu ver- 
treten, vielmehr das Gegentheil noch kürzlich amtlich 


verſichert hat, ſpricht der Verein ſeine Ueberzeugung 


dahin aus, daß für die deutſche Induſtrie zur Zeit kein 
Bedürfniß vorliegt, für die unbedingte — 
erhaltung der beſtehenden 3 Zölle 
einzutreten, falls es die Regierung mit den Intereſſen 
der Landwirthſchaft für vereinbar und im Intereſſe der 
Induſtrie für geboten halten follte, eine Herabſetzung 
der landwirthſchaftlichen Zölle zum Zwecke des Zuftande- 
kommens des deutſch-öſterreichiſchen Handelsvertrages 
eintreien zu laſſen.“ 

In derſelben Sitzung wurde auch die Frage 
der Belheiligung an der für 1893 geplanten 
Weltausſtellung in Chicago erörtert und ſeitens 
des Dorſtandes die Erwartung ausgeſprochen, 
daß ein entſchiedenes Eintreten der Regierung 
für die Betheiligung eine lebhafte Theilnahme 
der meiſten Induſtriezweige zur Folge haben 
werde; bezüglich der chemiſchen Induſtrie wurde 
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß mit 
Rückiſicht auf das öntereſſe, welches dieſe Induſtrie 
an dem Export nach Amerika habe, eine große 
Anzahl chemiſcher Induſtriellen an der Aus- 
ſtellung ſich betheillgen werde. 

Köln, 19. März. Die „Köln. Zig.“ meldet, daß 
die heute Nachmittag in Köln abgehaltene Haupt- 
verſammlung der rheiniſch-weſifäliſchen Roheiſen⸗ 
Verbände angefihts des Wettbewerbes des Aus- 
landes beſchloſſen hat, die Preiſe herabzuſetzen, 
und zwar von Gießerei-Roheiſen Nr. 1 auf 71, 


Gießerei-Roheiſen Nr. 3 auf 60, Kämatit-Eiſen 


auf 71, Thomaseifen auf 48 und Beſſemereiſen 
auf 63 MR. 

Bochum, 19. März. Auf der Zeche „Trappe“ 
haben die Arbeiter nach ſechswöchentlichem Strike 


nichts erreicht. Heute ſind 150 Mann von den 


Ausftändigen angefahren, die übrigen wurden 
entlaſſen. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 19. März. Für den Prinzen Napoleon 
iſt eine ſechstägige Koftrauer vom 20. d. M. ab 
angeordnet worden. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 19. März. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer brachte der radicale Abgeord- 
nete Rabier einen Antrag ein, der das Vermögen 
der Verwaltungsmitglieder der Actiengeſell⸗ 
ſchaſten mit einer geſetzlichen Kypoihen zu be- 
kaſten bezweckt. Rabier verlangte für feinen 
Antrag die Dringlichkeit. Der Juſtizminiſter 


Fallières hob die Nothwendigkeit hervor, einen 


Antrag, der ſo große Intereſſen berühre, erſt 


\ 


Admiral Schröder, zum Chef der Torpedo- 


vährung einer laufenden Subvention gegen 


5 ab- 
Patrouillirt werden, wobei ſich zeigte, daß von 


einer näheren Prüfung zu unternehen, und ver⸗ 
langte die Ueberweiſung deſſelden an die zur 
Reviſton des Geſetzes über die Actiengeſellſchaften 
niedergeſetzte Commiſſion. Der Ueberweiſung an 
die Commiſſion wird hierauf von der Kammer 
Folge gegeben. — der Abgeordnete Noux über- 
mittelte die Petitionen von 17 000 Hafenarbeitern 
in Marſeille, welche ſich für Kandelsfreiheit 
ausſprechen. : W. T. 

Paris, 19. März. Die von verſchiedenen 
Blättern gebrachte Nachricht, die ruſſiſchen 
Nihiliſten, welche im vergangenen Jahre ver- 
urtheilt wurden, ſeien verſchwunden und an 
Rußland ausgeliefert worden, wird von gut unter- 
richteter Seite für vollkommen unbegründet er- 
klärt. Die Verurtheilten ſeien vielmehr vor 
einem Monat aus dem hieſigen Gefängniß nach 
dem Gefängniß in Angers übergeführt worden. 

Türkei. 

Konſtantinsgel, 19. März. Der bisherige tür- 
kiſche Botſchafter in Rom Zia-Bey ift zum Bot- 
ſchafter in Wien, der bisherige türkifche Geſandte 
in Athen, Mahmud Nedim-Bey, zum Botſchafter 
in Rom und Ghalib-Ben zum Geſandten in Athen 
ernannt worden. (W. T.) 


Amerika. 

lueber die Lage in Chile] eninehmen wir 
einem aus Concepcion (Chile) vom 30. Januar 
1891 datirten, dem „Hann. Cour.“ zur Derfügung 
— 2 — Privatbrieſe Folgendes: „Wir find hier 
böſe dran in Chile, das Land iſt in Revolution, 
Oppoſitores contra Gobierniſtas, d. h. faſt die 
ämmtlihen anſtändigen Leute gegen den Prä- 
identen Balmaceda nebft Anhang. Letzterer hat 
bislang noch die ganze Landmacht und ſteckt alle 
waffenfähigen Männer, die er fangen kann, unter 
die Soldaten, ſeyr ſchlimm für das Land, da die 
Ernte reif iſt und keine Arbeiter zu haben ſind. 
An Zeitungen erſcheinen nur noch Regierungs- 
blätter, alle anderen Druckereien ſind ge⸗ 
ſchloſſen und die Maſchinen zerſtört. In Deutſch- 
land wird man ſich nicht vorſtellen können, was 
für Zuſtände jetzt in dieſer Republik ſind. Kürzlich 
wurden hier einige Söhne der erſten Familien 
gepeitſcht! und mußten nachher noch Recibs über 
das doppelte Quantum zeichnen. Wahrſcheinlich 
kommt es nächſtens in Balparaifo und hier zu 
einem ernſtlichen Zuſammenſtoß, man hofft, daß 
die Oppoſition ſiegen wird. der Kandel liegt 
vollſtändig nieder, der Cours iſt auf 18 Proc. 
gefunken, während wir ſonſt bis 29 ½ hatten. 
Die Engros-Häuſer haben bereits bedeutende 
Berlufte gehabt. Wenn ſich die Berhältniffe nicht 
wieder beſſern, wird wohl das Beſte ſein, ſich 
einen anderen Wohnſitz zu ſuchen. Perfönlich 
find wir Ausländer fonft nicht bedroht und 
miſchen uns natürlich auch in nichts hinein. Der | 
Kabel nach drüben iſt abgeſchnitten. Ihr werdet 
alſo wohl nicht viele Nachrichten bekommen haben.“ 


Von der Marine. 

Zum Chef der geſammten Manöverfioite 
und zugleich des Manövergeſchwaders iſt auch 
für dieſen Sommer Dice-Admiral Deinhard, zu 
ſeinem Stabschef Capitän zur See Bendemann 
ernannt. Vice-Admiral Deinhard wird feine 
Flagge auf der Panzer-Corvette „Baden“ hiſſen. 
Zum Chef des Uebungsgeſchwaders iſt Contre- 


Slottille Corvetten-Capitän v. Ahlefeldt (Avifo 


‚ [firiegsdienfizeit.] Der Kaiſer hat beftinint: 
Die militäriſche Action im Süden des bdeutichen Ge⸗ 
bietes in Oſtafrina 1889/90 gilt im Sinne des 8 23 
des Penfions- ꝛc. Geſetzes als ein Feldzug, für welchen 
den daran betheiligten Beſatungen der Kreuzercorvette 
und der Kreuzer 

ein Kriegsjahr 


Bi. 


„Carola“ 
„Schwalbe“ 
bringen iſt. 
* [Schiffsbewegungen.] Als Poſtſtationen für die 
im Dienſt befindlichen Schiſſe ſind bis auf Weiteres be⸗ 
ſtimmt worden: Zür das Panzerſchiff „Baiern“, die E 
Fregatte „Blücher‘‘, Aviſo „Greif“, Fahrzeuge „Otter“ 
und „Rhein“ Kiel. Panzerſchiſſe „Oldenburg“ und 
Mücke“, Schulſchiff „Mars“, Fahrzeug „Hay“ 3 
Wilhelmshafen. Corvette „Carola“ bis 24. März Pln- 
mouth, dann Kiel. Kreuzer „Habicht“ und Kanonen 
boot „Fnäne“ Kamerun. Avifo „Lorelen“ Konſtan⸗ 
tinopel. Kreuzer Geſchwader (Schiffe „Leipfig““ 
„Alexandrine“ und „Sophie“), Kanonenboote „Iitis⸗ 
und „Wolf“ Hongkong. Kreuzer „Möwe“ und 
„Schwalbe“ Zanzibar. Kreuzer „Sperber“ Apia 
(Samoa), Corvette „Nixe“ bis 31. März Kingſton 
(Jamaica), dann Havanna. Uebungsgeſchwader (Panzer- 
ſchiſſe „Kaiſer “ „Deutfchland”, „Preußen“ „Zriedrich 
Karl“ und Avifo „Pfeil“) bis 22. März Port Mahon 
(Infel Minorka), dann Cadiz. 


Am 21. März: A. e, 
6. . u. 8% Danzig, 20. März. 45g. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 21. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt bedeckt; Niederſchläge, kälter. 
Für Sonntag, 22. März: 
Vielfach trübe, Niederſchläge; ſpäter aufnlarend 
Tags milde, Nachts halt. 
Für Montag, 23. März: 
Deränderlich wolkig mit Niederſchlägen, theils 
ſonnig, milde; etwas windig. 
Für Dienſtag, 24. März: 
Dielfach trübe mit Niederſchlägen; milde, windig. 


* [Bon der Weichſell find heute bis zum 
Schluſſe der Redaction Waſſerſtands - Meldungen 
nicht mehr eingetroffen, da die Derhältniſſe in 
allen Stromarmen ſich jetzt mehr und mehr 
normal geſtalten. Die hieſige Firma Ick wird 
ihre Dampferlinien, welche nach wie vor zwiſchen 
hier und Warſchau wie auch Bromberg unter- 
halten werden, nunmehr wieder in Betrieb ſetzen. 
Die Fahrten nach Elbing konnten noch nicht er- 
öffnet werden, da das Kaff noch mit Eis verfekt ift. 

Aus der Einlage ſchreibt man uns von geſtern 
Abend: Das Waſſer iſt heute weiter gefallen. 
Zwiſchen Stuba und Zeyer ſieht man die erſten 
Reiter verkehren. Bei Zenersvorderkampen 
wurde Mittags eine Tiefe von 60, bei Schocken⸗ 
dorf und auf den Rohrkampen von 72 Centim. 
conſtatirt. Die Waſſerrapporte, die ſonſt nur 
täglich, zur Kochwaſſerszeit ſtündlich erſtattet 
werden, wurden von dem Schleuſenbeamten auch 
heute noch ſtündlich aufgenommen. Der Nogat- 
pegel zeigte bis jetzt als tiefſten Stand 3.12 Yttr. 
Im ſüdweſtlichen Ueberſchwemmungsgebiet ſeten 
hochgelegene Kampen, Wälle und Dämme her- 
vor, im nordöſtlichen, am meiſten heimgeſuchten 
wurden heute die letzten Werften eis- und mafjer- 
frei. Die kleineren Durchbrüche ziehen ſchon ſeit 
geſtern kein Waſſer mehr, der Kauptbruch 
ſeit voriger Nacht nur noch ſehr wenig. Des- 
gleichen wurde der Rodeackerſche Ueberfall ſchon 
geſtern waſſerfrei, während heute auch das 
Waſſer aus dem Wolfdorfihen und ueberreihſchen 
zurücktrat. Der rechtsſeitige Nogatdamm konnte 
heute zum erſten Male bis zum 


„Sperber“ und 
in Anrechnung zu 
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den Eisſchollen, die nach Löſung der Ver- * Lattentat.] Zu dem geſtern gemeldeten Attentat 
: ſtopfung bei Ziſcherskampe mit großer Haft und des in Haft befindlichen Hausdieners Klawikowski be- 

Gewalt haffwärts trieben, namentlich die merken wir auf Wunſch des Lerrn Zraiteur und 

Dei 8 = g a Delicateßwaarenhändler Podenburg noch, daß in 

rummungen des Dammes hart mitgenommen deſſen Geſchäft dieſer Vorfall nicht paſſirt ift 

find. Zur Ueberwachung des ferneren Loch- Einbruch,] Der Arbeiter Mar 1 erbrach in 
waſſerganges auf der Nogat hat Ferr Re-] Gemeinfchaft mil mehreren anderen Arbeitern die ver. 
8 ea vorübergehend Auf- 1 3 des Händlers L. in der Büttel⸗ 
enthalt in Jonasdorf genommen. gaſſe, drang dann in die Wohnung deſſelben ein und 

— uchte von der Ehefrau d 5 ſen. 

„ (altersrenten.] Bon Perfonen, welche am 5 dieſes nicht hig ergriff Een 1 Ache 
1. Januar 1891 das 70. Lebensjahr überſchritten | ſtehenden ſilbernen Leuchter und entlief damit. F. iſt 
hatten und ſomit nach dem Alters- und Invaliden⸗ ermittelt und verhaftet worden. 
verſicherungsgeſetz unter gewiſſen Bedingungen | ‚ [Po!heiberidit vom 20. März. Berhaftet: 30 Per- 

der Altersrente berechtigt] ſonen, darunter 2 Arbeiter wegen Diebftahls, 1 Ar- 
zum ſofortigen Bezuge nie 197, beiter wegen groben U 25 Sbdachloſe, 1 5 
waren, find bis jetzt 180 Geſuche bei dem hiefigen | trunkener. 1 Eat 1 Garten 
Magiſtrat eingelaufen. Don dieſen Geſuchen find Steindamm 9: 1 Jaguet, 1 Hoſe, 1 Unterhofe 3 bunte 
ſeitens der weſtpreuß. Provinzial-Berfiherungs- | emden, 1 weißes Kemde, 1 Taſc entuch; in der Halle 
Anſtalt 43 als begründet anerkannt worden und | des Boftgebäudes £ anzgaſſe: 1 Herner, 1 Stock; 
Renten in der Köhe von 106,80 bis 191,40 Pie, im Gefhäft von Nudoſphy, Langenmarkt 2, urückge⸗ 
> a Geſammtbetrage von ca. 3000 ME. zur a u eee ; abzu- 

ahlung an die Empfangsberechtigten an nen TR RED Haljel-Direcion, 

— Die Sung — dörtgen Seſuche er. E. Zoppot, 20. März. An Stelle des verſtorbenen 


2 72 8 ter-Li x x 3 fi 
fordert deshalb einen längeren Seitraum, weil] Babehirection aus ihrer Mitte Kerr Br. Sch mie it 


ts in der Univerſität, Klinik, Bibliothek und 
tee geſtohlen hatte. 
[Graf Monts.] Der im vorigen Jahre auf dem 
chießplatze zu Cummersdorf verünglücte Graf Monts 
iſt ſoweit wiederhergeſtellt, daß er den ihm unlängſt 
übertragenen Poflen eines Bibliothekars der Marine- 
akademie in Kiel übernommen hat. Graf Monts gedenkt, 
im Sommer einen mehrwöchentlichen Urlaub zur Nach- 
kur in Wiesbaden zuzübringen. 

Bedeutende Diebjtähle an Patronen] find in 
der königlichen Schießfſchule zu Spandau ausgeführt 
worden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß ein Unter- 
ofſizier viele Tauſende von Metallpatronen dem ge- 
nannten Inſtitute entwendet, dieſelben verkauft und für 
den Centner 22 Mark erhalten Br Wie lange Zeit 

indurch dieſes ſaubere Geſchäft betrieben werden 
onnte, ohne daß es bemerkt wurde, ſieht noch nicht 
feſt. Dieb und Kehler find verhaftet worden. 

* [Ein indiscreter Krzt.] Aus Luxemburg, 17. März, 
wird der „Franhf. Ztg.“ geſchrieben: Seit einigen 
Tagen herrſcht in unſerer Stadt große Aufregung über 
nachſtehendes Vorkommniß: Ein bekannter hieſiger 
Arzt, deſſen Clientel ſich zum größten Theil aus der 
beſſeren Geſellſchaft rekrutirt und der als Specialität 
ine Zeche hat 55 ment in Neu- 

817 ; f 5 ed erſcheinenden Zeitſchrift zur uſtrirung einer 
in Intereſſenten er ee erforder- dem Amte des Vergnügungs-Vorſtehers für die | vom ihm Sec Thee eine Zahl von 
ichen KArbeitsbeſcheinigungen für die letzten drei | Saiſon betraut worden. — In der letzten Berfamm- J Krankheitsberichten aus feiner Praxis veröffent- 
Jahre vielfach ſehr ſchwer fällt. „lung des Vorſtandes des hieſigen Frauen- Vereins | li Daß bei der Beſchreibung der verſchiedenen 

Lumtauſch ungiltiger Poltwerikgeihen. Die Friſt] wurde die Veranſtaltung eines Bazars im Juli in Aus- geheimen Krankheitsfälle manche Ungeheuerlichkeit mit- 
für den Umtauſch der in den Händen des zublihums | ſicht genommen. Der Borjtand hofft dadurch in den eee ergewöhnliches, 
verbliebenen, ſeit dem 31. Januar zur Jrankirung von [Stand geſetzt zu werden, die noch auf dem „Alten- a er, unſer gewiſſenloſer Medicus hat ſich nicht nur 
Poſtſendungen nicht mehr verwendbaren Poſtwerth⸗ hatte, haftende Bauſchuld zu tilgen und die Zufluchts- begnügt, die richtigen Anfangsbuchſtaben der Namen 
zeichen älterer Art iſt, wie wir hören, von dem 5 tätte, die ſchon jetzt einer Anzahl armer alter Leute einer Kranken anzugeben, ſondern hatte auch 
poſtamte bis zum 30. Zuni verlängert worden. Es Obdach gewährt, noch weiteren darauf Farrenden zu- deren Profeſſion. Alter, Jamilienverhältniſſe, ja 
können alſo bis dahin die gedachten Werthzeichen gegen | gänglich zu machen. g I ſogar —— Confeſſion mitgetheilt. So iſt es fle 
ſolche neuerer Art bei allen Poſtanſtalten eingetauſcht N Reuftadt, 19. März. Die am 17. d. Mis. in der en Einheimischen ein Leichtes, den beſchriebenen 
werden. N 5 Preußiſchen Portland⸗Cementfabrik Neuſtabt abge-] Fall auf den Betreffenden zu beziehen, und auf dieſe 

Verſetzung.] An Stelle des von Danzig nach haltene General-Verſammlung erledigte, nachdem feſt⸗ Art verfallen die der berufsmäßigen Discretion des 
Miühelms aven verſetzten Marine-Intendanturraths geſtellt worden, daß 694 Actien vertreten waren, die [Arztes anvertrauten geheimen Krankheiten und intimen 
Meyer iſt der Marine-Intendantur-Aſſeſſor v. Cölln Tagesordnung zunächſt durch Vorlegung der Bilanz, der en dem kleinſtädtiſchen Klatſch. Es nimmt da- 
2 r der 3 Werft nee = een For nebſt Gewinnver- | 

. unt worden. eilungsplan un eſchlußfaſſung darüber. Nach der! 

* Fentlaffung der Reſerven und Nekrutirung bei Jahresrechnung beträgt der Gewinn pro 1890 86124 | die in einer Specialausgabe herausgegebenen ge- 
der Marine] Nach allerhöchſter Beſtimmung vom Mark; davon find Abſchreibungen mit 18650 Mk. ge- ſammelten Artikel der betr. Zeilſchrift wurden hier 
17. März hat in dieſem Jahre die Entlaſſung der Re- macht, Reingewinn 67474 Mz., wovon eine Dividende | confiscirt, und nächſtens wird ſich der Arft vor den Ge⸗ 
ferve-Mannfchaften der Marine am Lande und der von 8% vertheilt werden ſoll. — Eine anerkennens- | rie wegen Verletzung des Amtsgeheimniſſes, das 
Beſatzungen der in heimiſchen Gewäſſern befindlichen werihe Anordnung hat die hiefige e ee unſer Gejejbudh mit acht Tagen bis ſechs Monaten 
Schiſſe in der zweiten Hälfte des Monats September | dahin getroffen, daß Holzbauten, Bretierſchuppen zur [Gefängniß und 100 bis 200 Fr. Buße ahndet, zu ver- 
ſtattzuſinden. die Dehonomiehandwerker der Werft. Aufbewahrung von Brennmaterial, Geſchirren, zur | antworten haben. Daß der Arzt ſeiner umfangreichen 
diviſionen ſind am 29. September dieſes Jahres ju Unterbringung von Dieh, Abtritten etc., wie fie im Eis nunmehr quitt iſt, verſteht ſich von felbft. 
entiuffen. Die Einſtellung der Rehruten erfolgt bei den | hiefigen Stadtbezirk mehrfach anzutreffen find, als un.] Paris, 19. März. Aus Güd-Franhreich werden 
Seebataillonen, den Matroſenartillerie- und den Torpedo- zuläſſig befeitigt werden müſſen. Die Befeitigung diefer | e Ueberſchwemmungen gemeldet; bei Montluel 
abtheilungen am 3. November d. J., bei den Matroſen⸗ feuergefährticen Bauten muß erfolgen,  gleichviel ob überſchwemmte die Geraine die Eiſenbahn und ver- 
und Werftdivifionen am 5. Januar 1892, die Einftellung | die 3 5 8 Set „ober vor Jahren, ob | urjachte große Schäden. die Rhone, deren Neben- 
ä gear der Werftdivifionen am J. u er men S fe ſtark angeſchwollen find, iſt um drei ar ge 

. ‚fliegen. BER 
„ Patent. ] Von Friedrich Adrnig in Bromberg + Marienburg, 19. März. der Areishaushalts- | Namur, 16. März. Ein fünffacher Giftmord iſt 
it auf eine Cocomotive 3 Treideln und von dem] Etat pro 1891/2, welcher dem am 21. zuſammen⸗ 


zu Lignn verübt worden. Als daſelbſt im Winter 1889 
Lehrer Guftau Müller in Lopienne (Reg.-Bez. Brom- tretenden Kreistage zur Berathung vorliegt, balancirt ſehr ſtark der Typhus herrſchte, ſtarben unter ver- 


Al Gd., nicht contingentirt loco 19% AM Gd., kurze Lie- 
. 4912 MM Gd., per eg 49½ M Gd. 
Nokzucker ſſetig. Nendement 88% Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13.45— 3,55 Al Ed. nach Qualität, 
Rendement 75° Tranſitpreis franco Neufahrwaffer 
10,70—11 M bez. nach Qual. per 50 Kgr. incl. Sack. 
Vorſteherefimt der Kaufmannſchaft. 


3 Zanzia, 20. März. 

9 (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
— Wind: ä 

Wetten. Inländiſcher ruhig unverändert. Jür Zranfit- 
wagre zeigte fi zu letzten Ureſen beſſere Kaufluſt. Be- 
zahlt wurde für inländiſchen beſetzt 123 td 197 , 
2105 123% 206 Sl, weis 127/8% 208 M., 132% 
10 M. Sommer- 123/10 


0 für polniſchen 
dum Tranfit bunt ſtarz beſest 118,94 140 . bunt 
etwas beſehht 127% 163 KH, bunt 128/75 164 M. gut- 
bunt 127/8% 168 A, helibunt etwas verdorben 121 

155 Al, heilbunt feucht 115% 147 M. hellbunt bejett 
115/6% 146 M, 117% und 117/8% 1 ’ 3055 
159 KA, 1247 161 A, hellbunt etwas beſetzt 124% 
162 M,. 2 119% 154 M, 122 3% 166 c, 123% 
163 , 12514 164 M, 128 6d und 126% 165 , 
126% 166 M. hell etwas beſetzt 12500 166 Al, hell 
124/5% 187 AM, hochbunt 123% und 129/30% 171 M, 
hochbunt glajig 129% 172 M, für ruſſiſchen zum Tranſit 
mild roth 123/5% 159 M per Tonne. 

Termine: April-Mai tranfit 16212 M Br., 162 . 
Gd., Mai-Suni tranfit 162½ r., 162 M Gd., Juni- 
Juli tranſit 163 AM Br., 18212 AM Gd., Juli-Auguft tranſit 
185 Wr. a egzlüsüneserels Emm freien Dan 

2 Gd. gspreis iam freien Der- 
kehr 206 M, tranfit 163 M. 8 

Reggen unverändert. Inländiſcher in trockener Waare 
ohne Angebot. 8 iſt inländiſcher 117% 165 M, 
1150 und 1160.1 „115% und 115/6% 163 M, 
poln. zum Tranſit 119% und 1287 123 AA Alles per 
120% per Tonne. Termine: April-Mai inländiſch 170 
M Br., tranſit 125 n Br., Mai-Juni inkänd. 170 
At Br., tranſit 125 M Br., Septbr.-Oktbr. inländ. 
154 M Br., 153½ MM Gd, tranfit 119 U Br., 118 M 
Gd. a eee 168 M, unterpolniſcher 
123 M, tranfit 121 M 8 

Erbſen. Inländiſche Koch- 136 M, mittel 130 , 
1 — zum Tranſit Koch. 116 Al, mittel 115 HM, Futter- 

08, 119. U, geringe Dickorig- 116, 121 M per Tonne 
bei. — Dicken inländ. 106 M., poln. zum Tranfit 101 
Al per Tonne gehandelt. — Rüben ge jun Zranfit 
feucht 202, Sommer- 195, 197, 198, 199, „ 202 Al 
gr En Rays ruſſ. zum Tranſit 215 Al per 

onne gehandelt. 

Kleeſaaten roth 37, 42, 43, 44, 44% M ner 50 Kilo 
bezahlt. — Weizenkleie zum Geeerport grobe 4,35, 4,60 
Al per 50 Kilo 12 elt. — Spiritus contingen- 
tirter loco 69¼ MM Gd., kurze Lieferung 69¼ AL bey, 
per März- Mai 69/2 M Gd., nicht contingentirter loco 

2 Al Gd, kurze Lieferung 49 M Ed., ver März 
Mai 491, M Gd. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. März. 

Crs. v.19. Ers. v.19. 

nnen, gelb 5% Angt. Hb. 89,30 89, 
Mart Nat 212,70 213,00 fg. U Erb. 92.50 9820 
ai-Juni 210,20 210,70 2. Orient.-A. 78.50 76,50 
. | 4% ruff. . 80 99,00) 99,10 
April mai | 182,50 1 5450| 55,10 


r auch nicht Wunder, daß verſchiedene der-Betroffenen 
ei der Staatsanwaltſchaft Beſchwerde eingereicht haben. 


bächtigen Merkmalen an zwei aufeinander folgenden Lombarden 


Gpiritus | Diaridı. kurz | 240,60 240,20 
pril-Mai 51.20 51,40 | Condonkuz | — 20,25 

Juni-Juli_ | 51,50) 51,50) Condonlang| — 20,245 
R ‚20 Ruſſiſche 5 | 

\ SW.-B. g. A. 80,40 20,00 

do. 8.0 86,40 Danz. Priv. 


ang. 2 — 
1% do. 99.10 89.20 D. Oelmügte 148,00 143, 
* de. 86.70 86.80 ee 131.90 195.00 
3½ J w pr. | Mon Sen. 1750 0 


9 o. S.. 68.00 88,2 
do. neue .. 26.70 96,89] Oſtpr. Südb. N 
Fital.g. Br. 57,70 57,70] Gtamn.-A, 91.20 91,50 
Vene 84.50 8450 Dan, 1 2 101.10 101,10 
rm. G.-R.] 87,20 87,00 Trk. 5 K. -A 90,80 80,80 
nee Sondsbörie: ruhig, er oe 


berg) auf eine Addir-Vorrichtung ein Patent angemeldet | in Einnahme und Ausgabe im Ordinarium mit 279 000 \ 83,00 

worden. E Mh., im f mit 614 500 Mh., insge- Tagen ein 25 jähriger Sohn und eine 23jährige Tochter u 10.00) 100,50 F = 125.70 196.18 
[ Gewerbeverein.] In der geſtrigen Beneralver- | ſammt alſo 893500 Mk. In der en nd die | der Familie Banderovera. Man ſchrieb ihren ſchnellen er 200 % | Disc.-Com. .| 90 2 0,1 

ſammlung fand zunächſt die ſtatutenmäßige Wahl des Kreis- und Provinziakſteuern mit 223 k. ver- Tod der Epidemie zu. Im Februar vorigen Jahres 2 . . 23,20 23,20 Deuiſche Bk. 164,00 164,00 
zorſtandes für das neue Bereinsjahr ftatt. Es wurden | anſchlagt. die Belaſtung der Kreisangehörigen durch] farb ein Aind von 13, im Oktober darauf ein Kind | Rüböl Eaurahitie. 1280 129,40 

die Herren Malermeiſter Schütz (Vorſitzender), Apo- Kreis- und Provinzial-Abgaben wird zwiſchen 51 von 11 Jahren, ebenfalls nach kurzer Krankheit. Am | April-Mai 61,20 61,00 | Deitr Noten 176,50, 176,55 

theker Hildebrandt (Stellverkreter), Kaufmann Cehm- | und 52 Proc. des Gefammiaufkommens der directen BE Februar dieſes Jahres erkrankte abermals ein | „Gert.-Oht. 30 62,80 22 Noten 240,75 240,45 


Staatsſteuern betragen. Unter den Ausgaben find auf- abe von 14 Jahren und ſtarb unter häufigem Er⸗ 
geführt: Berwaliung des Kreisvermögens und der brechen nach wenigen Stunden. Die Eltern riefen nun 
Kreisſchulden 109 173 Mk., darunter an Zinſen und die Hilfe des Bürgermeiſters an und dieſer veranlaßte 
Amorkiſation 96 000 Mn.“ Chauffeeverwaltung 63257 eine Unterſuchung der Leiche. Während die Staats⸗ 
Ih. Wegebau - Verwaltung 12 000 Mu. Provinzial- | hemiker damit befaßt waren, erhielten die geprüften 
abgaben 51009 Mk. Rein zu wohlthätigen und | Eltern eine Poſtkarte, welche ein neues Unglück iu 
gemeinnützigen Zwecken 9804 Mk. Die Einnahmen sſicht ſtellte. In der That erkrankte vorigen Miit⸗ 
des Extraordinariums ſetzen ſich aus folgenden 95 och ein Kind von 8 Jahren, wiederum unter den⸗ 
tionen zufammen: Beſtand des Chauſſee-Neubau-Fonds üben Symptomen. Diesmal gelang den Kerzten die 
2714999 Mä. Jinſen 5185 Mk., Präcipualſteuern d ung des Bergifteten, Die erbrochenen Maſſen wurden 
Gemeinden 29651 Mh., Gemeinden Tiegenhof und Rei iſch unterſucht. In ihnen, wie in den Einge⸗ 
land 3610 Mk., Antheil des Areifes aus den lan den des neulich Berftorbenen, fand man große 
r.] In einer nur] wirthſchaftlichen Zöllen pro 1839/31 100 000 Mk., icwe- | Mengen Arſenik. der Mörder — der Schreiber der 


verwandter Berufsarten, welche gestern Abend in 
a nmergefellenhetberge 0 age erg refer 
gen: oem ‚ber die Lage des drechslergewerbes. 
5 ſte fh tar den Innungsmeiſtern ihren Untergang, 
. ſich gegen das Großkapital nicht würden halten 
— 15 Er forderte die Arbeiter auf, dem focial- 
we walliden Jachverein der Drechsler beizutreten. 
ie Gründung eines ſolchen Fachvereins wurde dem- 
nächſt aud; beſchloſſen. 3 a 
2 Inratiden-Stipendien.] Aus verſchiedenen mili- 
täriſchen Wohlthätigkeits-Stiftungen find den Invaliden 
Albert Grenz zu Oßra und Ludwig Queſt zu Elbing 


1 n Chau 5 — um in den 
Be 19. oberländiſche ä Bauerngutes zu gelangen, 
iſt bereits eisfrei. Die Schiffahrt ſoll noch vor Oſtern rt hat. 


eröffnet werden. Es wird hier gleich nach Eröffnun 5 5 
Schiffs-Nachrichten. 


eine Menge e un . 5 
Von hier aus wollen 12 Kähne dorthin Kohlen lade ie 5 
— 1 Vorfeier zum 50jährigen Jubiläum a Real-] London, 19. März. (Tel.) Nach weiteren Meldungen 
gumnaſtiums wurde heute ein Schauturnen in feſtli Gibraltar von geſtern Abend konnten die 
geſchmückter Turnhalle veranſtaltet. Bei einem Rück- Neltungsboote wegen des ſtarken Sturmes an die 
i ie i i „Utopia“, nicht herankommen und mußten ſich be⸗ 
gnügen, die von den Weilen Fortgeriſſenen auffuſuchen. 
Die Mannſchaften der engliſchen und ſchwediſchen 


Newnork, 
Rether Weizen loco 1,15, per März; 1,13%, per Mai 
1.098, per Juli 1,0542. — Mehl loco 4,05. — Mais 
"per Kovbr. 721. — Fracht ½. — Zucker 51½16. 


Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer, 19. März. Wind: NW. 
men: 8 nen — bn 
aia J Jenſen, Kopenhagen, leer. — . 
v. Dyk-Block, Amiterdam, Elter. ee 2 a 
Seſegelt; Dymphna (S.), Norling, une Ge- 

a Ko 

& 


ſowohl als in der Stadt erwähnte 


4 Ze 3 = 
daß der Turnunterricht bereits 1 Predig treide. — Eliſabeth (SD.), Frantzen, Hamburg vi en- 


a . = g 3 N N. hagen, Güter. — Auguſte (SD.), Arp, Hönigsberg, Güter. 
Ehrenge ke v 2 j 1 mert rt E , Booie metteiferten mit einander in den Bemühungen, ; 1 . 
hrengeſchenke von je 50 Mk., Wilhelm Klein zu | Rhode als Sommerturnen eingeführt war. Dr. Fried benden zu retten. Die Panzerihiffe lichen 1 gm Suhonmen 1 Bark. 1 dreimaſt. doner, 


Danzig ein ſolches von 60 Mk., Jakob Prieske 
Neuftabh und Adam Müller 2 ren 


‚ee a elektriſches Licht auf die See fallen. Die Zahl der Er- 
(Ar. Schlochau) ſolche von je 15 Mk. zum ärz 


trunkenen wird gegenwärtig auf 576 angegeben; bar- 
unter befinden ſich zwei engliſche Seelente von einer 
2 des engliſchen Panzerſchiffes „Immortalité“, 
che an die Felſen geſchleudert wurde. 


elegramme der Danziger Zeitung. 


— — — —— — 
Meteorologiſche Depefhe vom 20. März. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“ 


bewies nicht nur die Fülle, ſondern auch die in allen Paris, 20. März. (W. T.) Die von der polizei] Nallaghmore. 81 5 wolkig 7] 
Räumen gerrſchende animirte Stimmung. Die Bene- ehr voraus in v 0 Aberdeen... 78 | NND 8 bald bed. 
ſiziantin, die mit ihrem friſchen Humor, Spielgewandt- | am Sonnabend ſtattfinden. Der heine ft ein in vergangener Nacht vorgenommenen Kaus Chriſtianſund. . 53 N x 5 bald bed. —1 
heit Bu ihalkhafter Drolerie in dem Dperetten- | Depoticifi; es ift der größte Dampfer, der bisher auf ſuchungen (vergl. das vorn ſtehende Telegramm) | Kopenhagen.. | 753 7 1 wolkig —2 
ie Er = — e Stellung ein- der hieſigen Werft von J. Schichau erbaut worden iſt. hängen mit der Demonſtration der Batriotenliga Stohboim. .... 1470 eu 2 ge = 
eine Menge duft 3 8 And dur 8 775 FR et > ge ven zuſammen, welche anläßlich des morgen auf dem Nele rl dar | 7d 2 Neben 12 
hass) zer, Benefig-Angebinde | 12, er. Bei ‚mehr als | m x a | 
en lang und fpielte die „Sora“ mit | 4000 indieirten Pierbehräften joit ber „Pelihan‘” eine“ Montmartre zu Ehren Serrus ftattfindenden | Fog Sers. 161 15 2 be 
Went rg und erntete im Verein mit Kerrn | Fahrgeſchwindigkeit von 16 Knoten in der Siunde er- | Banketts beabſichtigt war. Die Polizei befchlag- | Enerbourg 780 fin — wolkig 
s \ 5 us, der dem wunderlichen Schmuggler Be- reichen. Don hier wird der Dampfer jzunächſt nach nahmte bei den Kausſuch j elder | 754 | WER 1 Schnee = 
030 beſonders dankbare Seiten und erheiternde illau übergeführt und von dort nach Danzig, wo er 55 * 1 aufreizende, an bit.. 52 ı DEM 12 a 

omente abzugewinnen weiß, vielſache Hervorru eſſel und Maſchinen erhalten und feine weitere Her- alle Revolutionäre gerichtete Plakate. amburg . 7 S 8 heiter . 

fe und N $ winemͤnde 752 fill — Schnee — 


Rom, 20. März. (Privattelegramm.) Das 
Testament des Prinzen Napoleon wurde heute 
eröffnet. Daſſelde enterbt den älteſten Sohn 
Dictor und vermacht das hinterlaſſene Bermögen 
der Pringeffin Lätitia und dem Prinzen Louis, 
den Nießbrauch der Prinzeſſin Clotilde. 


ſtellung erfolgen ſoll. 5 N 
Thorn, 19. März. Zum Zwecke der Feſtungs⸗ 
erweiterung hat die Stadt ſeit dem Jahre 1876 er- 
dankb ; hebliches Terrain an den Militärfiscus verkauft re . 
Ss are Partie und erfreute namentlich mit der Arie gegen Entſchädigung abgeholzt. Wie bedeutend dies iſt, 
an ich ein Räuber“ das Ohr der Hörer. die in geht daraus hervor, daß die vom Ziscus der Stadt 
„Sesparone” wie in den meiften Operetten ſtark vor- allmählig gezahlten Entſchädigungen und Kaufgelder 
herrſchende Burleske fand in Fräul. Steinberg, den | 838000 Mk. betragen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
Herren Bing und Arndt Vertreter, die dieſen An- daß in nächſter Zeit auch der ſchöne Barbarker Laub- > E = 

forderungen nichts ſchuldig blieben. Auch muſikaliſch] wald den Feſtungsanlagen zum Opfer fallen wird. Danziger Börſe. 
herrſchte in der Aufführung ein guter flotter Zug, Sollte dies geſchehen, fo dürfte die bisher bezogene | Amtliche Notirungen am 20. März. 
welcher auch denjenigen, die von der Operette nicht | Ent chädigungsſumme der Bürgerſchaft zu Troſte ge- | Weiten loco fefter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
nur Befriedigung ihrer Lachluſt verlangen, manchen | reihen. — Zum Bau des Krtushofes find bisher ee 8 172—215 M Br. 


s . 


Neufah 750 NNW 3 bedeckt 
Meere:: , i bee 
8 77 i 


Nünſter 758 


Berlin 54 un. J wolle 
Wien Q 88 Nm 3 bedeckt 
Breslau 752 1 5 wolkig 


Ne AMW 
Nia 
352322284 


. 
© 
oo 
2 
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Genuß gewährte. 306000 Mk. verausgabt worden. Es bleiben nom | 134% 171—215.M Br. 1) Geiten häufig Schneeſchauer. 2) Nachmittags und 
71717. Reotaymnaftum zu | 122000 Anh. für die innere Ausflattung übrig. Da | Pant n 121% a alle 190.210 achte Sehne ts . 
er etri war nach feinem foeben erſchienenen Jahres- man hofft, das Gebäude bis zum 1. Oktober fertig zu roth 126— 12444 163311 Ur. eh . 8 a 85 1 nee. ebel, 

ericht am Anfang des Schuljahres 1890/91 von 182, | ftellen, hat der Magiſtrat ſchon jetzt Bedingungen für | ordinzr 13068 153208 Br. Pe für die Wind iche: 1 2. deiſer Zug, 2 = leicht, 


—130 
am Anfange des Winterfemefters von 160, am 1. Febr.] die Vermiethung entworfen, welche demnächſt die Regulirungspreis bunt lieferb it 126% 
Bi F e Se , . d e . ge 
ei n a 3 2 2 12 2 11. 1 f f 
h ärtige; evange Bütow, 18. März. Geftern Abend wurde dem a u Ben 182 p. per Nat. Jan Er it 


3 = Feast 4 mäßig, 5 = früh, 6 = flark, 7 
fteif, 8 = flürmilh, 9 Sturm, 10 = ſtarker Stu 
HE * 


liſche, 7 katholiſche, 3 füdiſche. Die Vorſchule zählte . i errn 1-Juli 
r ,,,, ß ET au 
5 e). urs ule er 4 : 7 d 7 1 8 77 2 3 ; x con, 5 en Inſeln. m 
e . ññ⁊⁊ↄ ., BES er tn „a 
katholiſche und 9 jüdiſche). An dem Realgymnafium ein Fackelzug dargebracht. Resgen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. bis nördlicher Richtung, it das Wetter in Deuschland 
Der oſtpreußiſche grobhörnig per 120% inländ. 163—165 M ber, | halt und veränderlich, nur an der oitbeutichen Br 5 


und ber Vorſchule wirken 5 Oberlehrer, 6 ordentliche x ax 
Lehrer, 7 on Freu iſche, ; A Königsberg, 19. März. . | tranfit 123 M bez. 
ande höheren Bürgerschule ende 8 Provinziallandkag iſt durch den Oberpräſidenten] Negulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 168 M, 
Lehrer. v. Schliechmann heute Nachmittag geſchloſſen] au erer 123 N, tranfit 121 M 
ie hleſige Dictoria-Schule hatte nach der in ihrem | worden. { eau 15 Al Br er Bias ant Wg. 
— ericht enthaltenen Frequenztabelle am 1. Februar — Das hiefige Theater-Comité halte, wie die „K. 170 A Pr., tranfit 125 M Br., per Geptbr.- 
B 


dieſes Jahres in den beiden Geminarhlaffen 53, in den | Allg. 31g.“ berichtel, den Beſchluß gefaßt, das Stadk⸗ ' e inänd. 154 AN Br., 1531 M Gd., kranſit 


und dürfte, insbeſondere fü ördli . 
naßkältere Wetter u 3 


eutſche Seewarte. 


18 Klaſſen der höheren Mädchenſchule 513 Schüleri „theater zu verkaufen und Herrn Director Jantſch bis 19 r., 118 M. Gd. 
Unter erſteren waren 42 Ben ig, 11 Bee u. 15. 5. Mis. das Vorkaufsrecht zu überlaſſen. Von | Erbfen per Tonne von 1000 Aale weiße Koch- inländ. — Meteorologiſche Beobachtungen. 
unter letzteren 473 aus Danzig, von auswärts; der ieſem Vorkaufsrecht hat Herr Zaniſch Gebrauch ge- 136 A, tranſſt 116 M, weiße Mittel- inländ. 130 M. 7 s| Bar — 
eligion nach 15 reſp 415 evangeliſch, 2 reſp. 33 katho- macht und durch Einzahlung einer Summe von 20 000 Pe — ar weihe 11005 A en 106 m S |2| Stand Thermom“ Wind und Wetter. 
ch. 6 reſp. 65 moſaiſch. Das Cehrperfonal beftcht | Mh. ſich das Recht des definitiven Kaufs, vorbehaltlich ruff 101 M'bel gr. inländiſche S —.— Celſius. 
aus dem Director, 1 Oberlehrer, 6 ordentlichen wiſſen⸗ der Entſcheidung der Generalverſammlung, die Anfangs nan per Tonne von 1000 Nilogr. ruf, Winter- 
fe lichen Lehrern, 3 Mittelſchullehrern, 10 millen- | des nächſten Monats zuſammentreten wird, geſichert. 2 Al bei, rufi. Gommer- 195—202 Al bez. 1 9 723 187 | 3am: re 
chaftlichen, 3 technifhen Lehrerinnen und 4 aufer- | An der Zuftimmung der Generalverſammlung zu dem Rep mer Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 012 751,2 +25 JM. ieicht, bewölkt. 2 


ordentlichen Lehrkräften. Bei den beiden Prüfungs- Verkauf ift nach der genannten Zeitung kaum zu zweifeln 215 M bez. 8 
. zu Michael 1880 und Oſtern 1891 Ph Aue KHleefagt per 100 Kilogr. roth 74—89 M bez. 


I ; . 
— — das ge ie höhere Vermiſchte Nachrichten. Kleie mer 50 eng (um Gee-Czport) Weien- 
ere enſchulen un r engliſchen un * Berlin, 19. März. [Ein Paletotdieb.] Am Miti- Spiritus 10000 % eiter contingentirt loco 89 Al 
feanzöftichen Sprachunterricht. g woch wurde ein Student der Medizin verhalte welcher 85. nne an M Od. per März Mai 6977 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
2 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 

. Röciner, — den lokalen und provinziellen, Handels- Marine-Iheit 
und den übrigen redactionellen Jahalt: A. Klein, — für den Inſeraten- 
theil: Otto Kafemann, fämmtlick in Danzig. 8 


„„ F f RETTEN LIST BEER. 
x - : 8 * ver; 8 2 x 8 * 5 Me = e 


19. März, Mechlel auf Condon 4.86 ½ — 


Durch die geſtern Vormittag 1118 z S. R ER 2 Be FF ̃ .:.. ͤ —V—VT—T—T—T—T—T—vT—T—T—T—T—T—T—TTTT—T—T————————————— inan 24" iſt e. gut möbl. 


5 immer und Cabinet an 1—2 
Herren zu vermieth. Ebert. 


men Töcht . > i 
wurden erfreut 2035 S - Schi 5 8 drei große helle 
Danzig, — 28. Mart 1851. = ounen⸗ 8 hirme, 2 = 3 Comtoirräume 
Mein-Auction |E größte auswahl in Neuheiten, nd ne Bern. S1 BeittochjeBagt. 
Jebel de Step 8 8 3 ce ne 
m Sonnaben en är: N — & 8 8 2 5 ohnung von ä großen 
e egen = Schirme, e 


5 Kiſten Champagner ü 60 3Jl. Offerten unter Nr. 5475 in der 


m Lege der 3 (iftrechung l litäten 1 ; . 5 Expedition diefer Zeitung erb. _ 
um dt e, von . bis 3s wn. uur Sutter Geſellſchaft ine fehrbequemeSbohnung, 
Neumann, REN Mund 3 Hleineren Simmern, beiler 
Gerichtsvollzieher, 5 ü Küche, Keller, Bodenraum, Speiſe⸗ 

Danzig, Pfeſferſtadt 30. ) ; aſch⸗ 


72 2 8 8 der 
Dampfer⸗Antheil⸗ Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35.  Reitpferde für Herren und Damen. . 
Auction x ; 5 eigene Laube, großer Kinderſpiel⸗ 
+ En gros. — En detail. (5463 = Ilplatz, zum Gommeraufenthalt 


ar u far e . Reitunterricht für Herren und damen aer ee von ı 
Perle, enflich an ber Meike BER —— — ee 5 durch unſeren Stallmeiſter Herrn von Grumbkow. Johannes Harder, 
bietenden gegen baare Zahlung] sa 5 Emaus. (4864 


ee. i Gämmtliche Neuheiten dhe von Penſions- Pferden und fachgemäßes 5 F ere 


für die MNiſchkannengaſſe 3 1. Etage. 


95 Zureiten. 5 £ In, d. Nähe Danzigs find. Herren 
Frühjahr⸗ u. Sommer⸗Saiſou, ee 
Falls { fferten unter 3 


ſowie die perſönlich gewählten ] Commiſſionsweiſen Ein- und Verkauf x e e 


Y > General» Werlumalun 
2 Modellhüte 5 1 = von Reit- und Wagenpferden. Zoppoter Zirfüönerungs- 
2 ind eingetroffen. 115 3 
ee : Der Corps⸗Roßarzt Herr Haase hat die Aufſcht ee nun. 


R. Domke, Retzlaff N Pfahlmer Nachf.. | über den Geſundheitszuſtand der Pferde übernommen. ä danse Made c. 


vereideler Schiftsmahler. ö zn S- beste en. — bee 


Das Kaff ift bei dem ein Bong & Jahn, 218 a A| 


getretenen Nordwind derartige Al Re E Allgemeiner 
mit, 8 3 die : Nr. 50. Langgaſſe Nr. 50. N 2 > Bildungs-Berein. 
Elbing 777777 | 8 8 \ Montag; den 1 er. 


noch nicht ſtattfinden können. 


Ad. v. Nieſen. 


Ausverkauf „„ enn Fe 
zurüchgefehter 2 Geſchäfts-Anzeige. 1 


Di e Fai⸗ e der 10 
Peters.“ 


‚Safno-Befelicnit 
Einem geehrten Publikum Danzigs und umgebung erlaube 72 Damen Ken: Säle h haben Zutritt, 


im Fe ee 5 Ed. Loewens, ; ich 15 die ergebene Mittheilung zu machen, daß das 8 Kaffe und ER 
re eg Nr. 56, Langgaſſe Nr. 56. Colonialwaaren., Delikateſſen, Droguen- Der Vorſtand. 
Nes dre ec ene 0 000 und Farben-Geſchä ift . 
. den 3 8 . . 61 f Ai h x näl ae 3 früher Echt 
der der Gafine- Geselle. % rap - Derkimaler 1 Ein: ä 
Foraelitiiche als: Obelisken, Sarkophage, Areur-, als 3 Carl Schnarcke, ä Pilsner Winter- 
Kranken⸗Anterſtüzugs⸗⸗ „ Säulen- und Ziguren Denkmäler, i meinen veſtd übergegangen Mi und ic daffeibe 


Sf. Grabplatten, Fügel- und Kiſſenſteine, ee Jen 21. 8. Ats. ; Bier, 
en ꝛc. 5 9 8 8 
General» Aerfonmlung, unter meiner Firma 8 [neue Smdus in, vortistiger 


Enz =: 1 — m 1 Reichnalt. Epeifenkarte 
en B a BER, fin . 8 


im Rail fexhef. empfiehlt 


S 


Tage nun 
15 W 125 5 Kaſſenbericht pr prof Eis fein . 


2 8 9 > “ 4 a e Bitte * meir N ne les u! p 8 . ä — 
> e 890 u. Ertheilung] Bitterfämeien und Sockel 21 5 Lochachtungsvoll und Sie = Bier -Rejtaurant, 
echarae 1 aus geſtochtem ne un ren pro laufend. Meter 3 il 8 Seil. Geiſtgaſſe Nr. 6 
gie. Revi. n 8 . En Em Hempf. . 6. 
831 “ul Geſchmiedete und gegoffene eiſerne # 5482) a Joh. Gilka. 
5 Grabgitter, Kreuze und Tafeln 5 3 225 2 | > ner für geihloffene Gesel 
cle 8 in 60 verschiedenen Mustern, pro lauf. Juß von 3 u an. | Term r ein Metall- u. Eifengeihäft ; 
er Gietti 5 Schriften . du en, grauen, grofhörnigen ein Lehrling KELLER 
it Jin allen Sprachen und Leitern mit boppelter Deraolbung I rime Aftradaner Berl - Caviar unter günftigen Aa = F riedrich - Wilhelm 


und Blatina (weiß), forie, erhabene ſchriften werden mpfing und empfieh eldungen unter Nr. 16350 


b ührt; ſämmtliche Bau- und St FE: „ a 5 x 
ſehr ſauber ausgeführ Arbe me au- un 2 Die Ruffiſche Caviar - -Handlung e e ee Schützenhaus. 


otterie ei 85 5 
e e eee ilh. Dr oyling, Steinmehmeilter, 7 Diothin, Dan!o, Sopengaife 36.“ |@*hi Misc Andıc, einsgi|Gennahend, ben 21. Märı en 


Marinirten Aal, Fabrik- und Werhftätie für Monumentalarbeiten, || EEE — — * 452 5 fl Be Aust, Df 5 Erſtes 


auc a. rg Danzig, ee eee Nr. 2829. IE ae NE BSG Sy — 755 Ein Grundſtück mit Zum 1. April cr. wird für ein großes humoriſtiſches 
ne AERO e 1 8 Bäckerei, ein Seni g gef 15 
> : = 5 ng geſucht. b 
ollmops, 8 8 umſatz j et ca, 150000 A, ift 
ee, „Ale funkt bee Biere en) ai l.. Ph. 27 nkel, 3 b e Boll⸗Bikl⸗Feſ. 
marinirie Fa Bellateiperinae [7 re 2 Suche per I. April bei hohem 
auch zum ee Genuß in „sl und dunkel, =) = 8 5 Grpeötlten 1 155 Reftaurant- Mi thi x 
meinem Bier- reſp. Weinſtübchen, der Brauerei Wichbold I 30 5 Wirthin. J 
= unhles 1 392 5 Utrecht, Holland, Nothklee, Weißklee, audelf Braun, Breitgaffe 127. 
Röniasbers Fe Engl. Verte (von Barclan Perkins) 19 ehen 5 und Nne räſer Für ein Agentur- und Berfihe- 
cn bekannter Güte ftets im Anſtich. eee Münchener Auguſtinerbräu und 5 enn; aden neg ’ rungs-Geſchäft wird ein 


Aloys Kirchner, ji Ufliaften reiten. Gegenständen. CLupinen ıc. Lehrling Alt-Berlin auf 
Porto nach Holland 20 G. offerirt mit guter Schulbildu 
 Boggenpfuhl 78. 65180 N. B. ee: ng gegen dem Bock. 
Apfelſinen. Apfelfinen. N. N awlikomwski, Kundegaſſe 2 er W. Wirthschaft. Fe 05 15 der Expd.] Entree 30 3. Logen 50 g. 
Meſſina- und Valencia f : BIENEN l F Zeitung Anfang 8 Uhr. 
Früchte, empfiehlt billigft Ackergeräthe, Zaundraht, : RER in-. Enge eine „lüngere, Beate 


Carl Studti, Walzeisen, Stacheldraht, Breitgalfe 12. e — Carl Bodenburg. 


Sl. Geiltgaſſe 47, Eche ber guh abgedr. Achsen, Drahtgeflechte, ® „dert e in Der 11 0 = 
8 Brodbänhengafie 8. Hufnägel, | Spalierdraht, 4 due dan E Ef ae eu dee Wilhelm⸗Theater. 


Täolich friſche feinſſe Tentri⸗ empfiehlt zu billigsten Preisen i Wiſcherei. ie Bitte! Bitte! kunft een Fogsenpluhl 2 er Heute ae Ai ſowie folgende 


fugen-Zafelbı 19 a : . 2 junge Damen bitten edelge- 
rent Rudol ph Miſchke, Sondereinrichtung een den ch d ee Opnitpiv-Bolonlair | „Lehe brillante 


wurst, der e nicht nach. ür Gardinen und monatliche Abzahlung. 
ſtehend, empfiehlt (5065 A Nr. 5. ſeine et sine. 5 a 25023 in der Tuch a 1 Bat 5 Borf ſtellung, 
Meves. et . Offerten unter Nr. 5437 in der Gaſtſpiel der Ballet Geſelſſchaft 


5 f 5 20000 „u J werden Expedition diefer Zeit b. 
Gre Fee e Brauerei Bonarih (Schiffer decker) cg we e 69000] ei ae Kg Modems a Dänen Gol 


f i 1 rene x n im gr. m. vor;. E 
Als. J v. 20 3 408.58 Königsberg i. Pr. 1 i MIT Werd 60 Grunbiteuer. ar 1, Stüße, Seel, u Beauflicht 
S ih e Tobtasgaſſe 20 U. re ef. Mehhaufhegaffe 10. 5 b. r. 5.5.5 Off. find u. 83090 inder empfiehlt J. Dann e 1 ruſſiſchen origtnal. 
Hausihor (5477 Das Bier obiger Brauerei als Münchener und März Bier zum Zeitung einzureichen Clowns Herrn 


Breife von 10 & für die Flaſche empfiehlt die alleinige Rieder mt ine m mit Ginjäh 


Iſereier en Oscar Voigt, Hotel de Petersburg. FGarfen⸗Aulggen been gröheren deen Com wein hu S 


1 ent Eee ee 8 den Auftreten ſämmtlicher jetzt 


,, rt 0 15 a . ; 2 2 
dug kene, bilkauf von Alerkhümern, 8 . A 
Mikadopapier Ph. Frenkel, en Candıniei Dice bemanbert, r Pe 7 5 man Stadt⸗ aut 


empfiehlt 85 5 e cen ng einer Rühleli in der Nähe De Königl. G 
2 ans O pitz Antiquar aus Utrecht, Holland, = e 738 en . in d. Exped. diel. Pe * 9 Sonnabend: Bei ermäß. Preil. 
7 


B ite D 1 5 
Choorſtraat E. 6, 125 e 105 Ur, 
en kauft zu hohen Preiſen Borzellan - Gervice, Figuren, Gruppen, Dreis-Berzeichniffe meiner 1255 — chm s 4 Uhr. 


aſſe 6. (5470 Daſen, Doſen, Fächer Flacons, Gpihen, Seidenſtickereien, Gobelin- bee, . ee 2 2 100 höne= 


zapeten, deuiſche, Delitey und ſiſche Fanencen, Gläfer, Krüge, 2 90 

21 Soldemaillebofen, Ghmuc ee ee engl. r factur - Waaren -Geſchäft meberanffe % Sb Abends 7½ Uhr, Gaſt- 

m Aufpo ken Aupferſtiche, . chineſiſche Vorzellan-Daſen, Candelaber und wird ein tüchtiger Pfarrer a. 3 von Marie al 
e 


i Stutzuhren, Marmor und B 5 d iſt bis Donnes- = im ſeht ae hihi bonnement, Di i 
and iepariven on Möbeln, ( spiel Ersüfees Baus end, Bie Eine Drehbank und Derkäufer B ea ul Aber Absıgement Die 

re en zu 0 a = "sam N 
fomie tur Anfertigung fämmtlicher 28” Beliter derartiger Öegenilänbe aus ber a werden eine Bohrmaſchine = oder Berkäuferin AH Offerten M. be 95 8 m 15 a 
en empfiehlt ſich beſonders auf dieſe günftige Offerte aufmerhfam gemacht. __(E468 für Schloffer, verlangt. Neufahrwaſſer. yl der wohlgemeinte Rath, feine 


Eiſenbeck, Branbfurter Babe ch = Snlieefproiten 3. “nur 30 3. diverſe Hobelbänke 2 5462 I d. C8 e 2 2 Ein jein e Heesen doch beifer anwenden 
5 . ge, zu eee JEDE BUG” To 28. p ng für en chen im aber, u &4 einzureichen. al ner 2 Neef rum 1 Aalen A. Druck und Verlag n 
2 = 3.50 Al, Sardell ee en zum Verkauf... | vermiethen Kafem n in pants 
rege Re Gl. Geiſtgaſſe 47, Exhe der Auba. eee ee Steindamm 7. EEE EEE Näheres Hundegaffe 77" 8 Beilage, 
J yr TTT d ͤ i K 9 


Beilage zu Nr. 18811 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 20. März 1891. 


Herrenhaus. 
9. Sitzung vom 19. März. 

Neu berufen bezw. eingetreten ſind die Herren Erſter 
Bürgermeiſter Bräſiche (Bromberg), Erſter Bürger⸗ 
meiſter Baumbach (Danzig), Staatsſecretär Boſſe, 
v. Breitenbach, v. Bemberg, Stadtdirector Kaltenhoff 
(Hannover), Generalauditeur Ittenbach, Präſident des 
Oberverwaltungsgerichts Perſius, Oberpräſident von 
Seydewitz, Graf zu Solms-Sonnewalde. 

Erſte Lefung des Einkommenſkeuergeſetzes. 

Graf Udo zu Stolberg: Meine * — Bedenken 
gegen die Declaration find durch die Vorlage zurück- 
gedrängt; man muß ſich auf den Boden dieſer ſtellen, 
wenn man eine ſcharfe und gerechte Einſchätzung will. 
Die Depreſſion in den Beſchlüſſen des Abgeordneten- 
hauſes erſcheint dem Rebner angemeſſen, nicht aber 
die — — bis 4 Procent, die zur Defraudation 
verleiten werde. Die Ueberweiſung der Grundſteuer 
werde er jeder anderen Verwendung der Ueberſchüſſe 
er = 

Graf Mirbach: Ich ſehe das Problem der Reform 
der directen Steuern in dem Geſetze ziemlich vollſtändig 
gelöſt, aber ich habe im Einzelnen gewichtige Bedenken. 
Es muß vor allem in das Geſetz hineingeſchrieben 
werden, daß die Ueberſchüſſe zur Ueberweiſung der 
Grund- und Gebäudeſteuer verwendet werden müſſen. 
Verſprechungen der Miniſter ſind ſehr werthvoll, aber 
da Minifter ſterblich und ſogar doppelt ſterblich find, 
fo genügen fie nicht. Die Doppelbeſteuerung der Grund- 
beſitzer muß fortfallen, und wenn bei den Actiengefell- 
ſchaften auch eine Doppelbeſteuerung vorliegt, ſo würde 
ich auch gegen dieſe ſtimmen. Im Ausbau der weiteren 
Reform der directen Steuern werden wir das fundirte 
Einkommen höher zu beſteuern haben, als das un⸗ 
fundirte; da wird die Stelle fein, auch die Actien- 
geſellſchaſten entſprechend heranzuziehen. Ich wünſche 
mit dem Vorredner keine Ueberſchreitung der 3 Proc. 
Die Grund- und Gebäudeſteuer muß beſeitigt werden. 

v. Durant iſt beſonders erfreut über die kräftigere 
Heranziehung des mobilen Kapitals, wie ſie in der 
Vorlage zum Ausdruck kommt. Mit einer bloßen 

ebermeifung der Grund- und Gebäudeſteuer werde 
die Doppelbeſteuerung des Grundbeſitzes keineswegs 
beſeitigt. Es müſſe die Einkommenſteuer als alleinige 
Trägerin der directen Staatsſteuern ausgeſtaltet, die 
Grund- und Gebäudeſteuer aber beſeitigt werden. 

Miniſter Miquel bittet, ſich bezüglich etwa für noth- 
wendig erkannter Abänderungen der Beſchlüſſe des 
anderen Kauſes thunlichſt große Reſerve aufzuerlegen. 

ei einer jo großen Reſormarbeit muß der Grundſatz 
„in dubiis libertas!“ gelten, Die vom f geordnetenhaus 
bis zu 9000 Mk. verſtärkte Degreſſion empfehle ich dem 
Haufe zur Annahme, weil eine Aenderung das Zu- 
ſtandekommen des Geſetzes weſentlich erſchweren würde. 
Ferner hat jenes Kaus den Abzug, welchen die Bor- 
lage bei der Beſteuerung der Actiengeſe ſchaften auf 
3 Proc. normirte, auf 3½ Proc. erhöht. Auch hierbei 
würte ich rathen ſtehen zu bleiben. Ferner iſt die 
Declarstionspflicht noch verſchärft worden. Wenn die 
Canbegvertretung zu einer Verſchärfung der Garantien 
geneigt iſt, ſo iſt die Regierung nicht in der Lage, dem 
entgegenzutreten. Auch die Abänderung des Abgeord⸗ 
netenhauſes, als Berufungsinſtanz für Beſchwerden das 
Oberverwaltungsgericht ſtatt des Steuergerichtshofes 


der Regierungsvorlage einzuſetzen, bitte ich anzunehmen. 
Doch legt die Regierung großes Gewicht darauf, den 
Satz von 3 Proc. für die höchſten Einkommen wieder 
einzuführen. denn durch die Declaration werden 
gerade die höchſten Einkommen beſonders getroffen 
werden. Dazu kommt, daß dieſe Einkommen durch 
die Gewerbeſteuer, welche ja vom Bruttoeinkommen 
erhoben wird, bereits ohen belaſtet werden. 
Nach Maßgabe der Mittel follen ſpäterhin die Real- 
ſteuern, die Gewerbeſteuer, ſowie die Grund- und Ge- 
bäudeſteuern vollſtändig zu Communalſteuern gemacht 
werden, und ebenſo foll künftig das Problem der ge- 
rechten Beſteuerung des fundirten und unfundirten Ein- 
kommens, ſoweit das Fa möglich fei, gelöſt 
werden. Einer ſpäteren Unterſcheidung zwiſchen der Be- 
ſteuerung des fundirten und unfundirten Einkommens 
präjubicirt aber der Satz von 4 Proc., mit welchem 


Preußen auch ganz allein ſtehen würde. In Bezug auf 


die Verwendung der Ueberſchüſſe übt die Faſſung des 
Abgeordnetenhauſes einen viel ſtärkeren Druck auf die 


Regierung aus, die Ueberſchüſſe wirklich zur Ueber⸗ 
weiſung der Grund- und Gebäudefteuer zu verwenden, 


als es irgend eine Faſſung vermöchte; ſie ſichert die 
weitere Steuerreform. Die Ueberweiſung der Grund- 


und Gebäudeſteuer an die Communen bedeutet die Be- 


ſeitigung derſelben als Staatsſteuer. die Communen 
werden nach Zuſtandekommen des neuen Ueberweiſungs⸗ 
geſetzes den Vortheil einer ſicheren Einnahme haben. 


Graf Zieten-Schwerin: Ich kann nicht 3 daß 


die Steigerung bis zu 4 Proc. ungerechtfertigt wäre, 
MWünſchenswerth bleibt es, daß uns deutlich gemacht 
wird, was eigentlich mit der 
Grund- und Gebäudeſteuer gemeint iſt, eine ganz 
unglaubliche Unklarheit herrſcht darüber nicht bloß im 
Publikum, ſondern auch in den Parlamenten. a 
Hr. v. Tevezow: Die vom Abgeordnetenhauſe be- 
ſchloſſene Skala ſehe ich nicht als eine progreſſive an. 
Durch einen bis 4 Proc. ſteigenden Gteuerfat würden 
wir jedenfalls das fundirte Einkommen ſchon jetzt 
treffen, welches ſpäterg durch beſonderes Geſetz ge- 
troffen werden ſoll. Will man die Trennung, jo wird 
es nicht ſchwierig ſein, ſpäter die Beſteuerung 
unfundirte Einkommen wieder auf 3 Proc, herunter- 
zuſetzen. Ich habe alſo gar kein Bedenken gegen die 
Skala des anderen 
für die Beſeitigung der Grundſteuer iſt trotz aller Ver⸗ 
ſicherungen nicht in dem Wortlaut der SS 83—85 ge- 
geben, es müßte wenigſtens dort gejagt werden: 
„Ueberweiſung oder Aufhebung der Grundſteuer“. 
Miniſter Miquel: Bei den Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat man das Wort „Ueberweiſung⸗ 
gerade deshalb gewählt, weil damit die Aufhebung 
der Grundſteuer als Staatsſteuer ausgeſchloſſen war; 
ſprach man von Aufhebung, dann wäre auch ihre 
Aufhebung als Communalſteuer in Betracht gekommen. 


Wir können aber die Grundſteuer garnicht aufheben, 


ſchon wegen der Fortführung des Kataſters 8 
35 > geihehen, Wo ſollte ſonſt unfer ganzer Real- 
credit bleiben? Allerdings können wir bei der Ueber⸗ 
weiſung der Grund- und Gebäudeſteuer nicht einf 
mechaniſch verfahren, ſondern müſſen fie organisch 
auch bezüglich ihrer Stellung im ganzen communalen 
Steuerſyſtem behandeln. 
Ober-Bürgermeiſter rien (Magdeburg) dankt 
dem Finanzminiſter für die bisherige glückliche Durch- 


Ueberweiſung der 


ür das | fe 


auſes. Eine abſolute Sicherheit 


führung des großen Reformwerkes. die in der 
Debatte hervorgetretenen Momente betreffen principielle 
Bedenken nicht. 

Der Geſetzentwurf wird darauf an eine Commiſſion 
von 15 itgliedern überwieſen, desgleichen ohne 
Debatte die Novelle zum Erbſchaftsſteuergeſetz. Das 
Gewerbeſteuergeſetz wird einer beſonderen Commiſſion 
überwieſen. 

Nach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen lokaler 
oder provinzieller Natur vertagt ſich das Kaus auf 
Freitag. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Kamburg, 19. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig. holſteiniſcher loco neuer 195— — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 185—190, ruſſ. 
loco ruhig. 132—136. — Hafer zubig: — Gerfte ruhig. 
— Küböl (unverzollt) feſt, loco 61,00. — Spiritus 
behpt., per März 34% Br., per April-Mai. 35 Br., per 
Juli-Auguſt 36¼ Br. per Sept.-Okt. 37 Br. — Kaffee 
ruhig. Umſatz 1000 Sach. — Petroleum ruhig. 
Standard white loco 6,50 Br. per Auguſt-Dezember 
‚15 Br. — Wetter: Naßkalt, ug 
Samburg, 19. März. Zuckermarkt. Rübenrohzucker 
1. Product Baſis 88% Rendement, neue Uſance, f. a. B. 
. 125 März 13,771, per Mai 13,77½, per 
3.95, per Oktober 12,80. Zelt. 
Hamburg, 19. März. Kaffee. Good average Santos 
8512, per Septbr. 80, per 
ärz. Petroleum. 


remen, 19. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 8.30 Br. Schwach. 

är. Kaffee. Good average Santos per 

März 108,25, per Mai 106,25, per September 100,50. 


en, 19. März. 
2,6215, bo, 5 


ierrente 101,15, 1860er Looſe 139,00, Anglo-Auſt. 
Länderbank 220,00, Ereditactien 311,25, u 
„ Wiener Ba 
5 „00, Böhm. Nordbahn 
208,00, Buſch. Eiſenbahn 496,00, Dur-Bodenbaher —, 
Elb „ Nordbahn 2800,00, Franzoſen 
244,87, Galizier 213,10, Lemberg-Czern. 236,50, Som- 
barden 124.00, Norbweſtbahn 215,00, Dardubitier 173,50, 
Alp.-Diont,-Act, 100,10, Zabakactien 161,75, Amſterd. 
Wechſel 95,50, Deutſche Plätze 56.70, Londoner Wechſel 
115,50, Paxiſer. echſe 5,80, apoleons 9,17, 
Marknoten 56,70, Rufliihe Banknoten 136'%, Gilber- 


coupons 100. 
an Getreidemarkt. 
n Dr 


Weizen per 
Mär; 177, 


„per Mai-Auguſt 62,10. ruhig, per 
März 72,75, per April 73,25, per Mai-Auguſt 74,75, 


Mär: 17,70, per Mai- Auguft 18,40. Mehl 
19 märı 60,90, per April 61,30, ver Mat Jun 


net 


er. Septbr.-Deibr. 77. — Spiritus behpt., per Märı 
2,25,_per April 42,75, per Mai-Auguft 43,25, per 
Gept.-Dezbr. 41,50. — Wetter: Neblig. 2 
aris, 19. März. (Schlußcourſe.) 3% amortifirb Rente 
95,55, 3% Rente 94,871, 4½ % Anl. 105,60, 5% ital. 
Rente 94,80, öſterr. Goldr. 39/5, 4% ungar. Goldrente 
93,31, 3. Orientanleihe 78,31, Ruſſen 1880 —, 
4% Ruffen 1889 —, 4% unific. Aesnpter 496,87, 4% 
fpan. äußere Anleihe 7718, conv. Türken 19,10, türk. 
£oofe 78,10, 4% privilegirte türk. Obligationen 427,50, 
Jramoſen 540,00, Combarden 291,25, Comb. Prioritäten 
340,00, Banque ottomane 626,25, Bangue de Paris 827,50, 
Banque d Escompte 530,00, Credit foncier 1275,00, do. 
mobilier 425, Meridional-Actien 692,50, Banamakanal- 
Actien 33,75, do. 5% Oblig. 30,00, Rio Zinto-Actien 
977,59, Guezkanal-Actien 2470,00, Ga} Barifien 1468,00, 
Gredit_Cyonnais 792,00, Ga; pour le Fr. et l'Etrang. 
zn ie 615.00, B. de France —, 
Ville de Paris de 1871 407,00, Tab. Ottom. 382,00, 
2 engl. Conſols 96/8, Wechſel auf deutſche Plätze 1217/16, 
Londoner Wechſel kur! 25,19, Cheques a. London 
28,20ʃ½, Wechſel Wien kurs 216,50, do. Amſterdam Kurz 
206,75, do. Madrid kur: 484,75, C. d Esc. neue 640. 
Robinſon-Act. 56,25. Neue 3% Rente 93,57. 

Paris, 19. März. Banhausweis, Baarvorrath in Gold 
1216974000, do. in Silber 1243124000, Bortef, der 
Haupibank_ und der Filialen 741 024000, Notenumlauf 
3138991000. Laufende Rechnung d. Prise 389 879.000, 
Guthaben d. Staatsſchatzes 99 522000, Geſammt-Dor⸗ 
ſchüſſe 280 030 000, Zins- u. Discont-Erträgn. 7674 000 
Fres, — Verhältniß des Notenumlaufs sum Baarvor- 


rath 78,37. 
London, 19. März, Banhausmeis. Totalreſerve 
16 117000. Notenumla 23804000, Baarvorrath 


23 471 000, Bortefeuille 33 238 000, Guthaben der Brivaten 
23060000, do. des Staates 12939000, Notenreſerve 
14 962 000, Regierungsſicherheiten 11339 000 Bi; Sterl. 
— Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſipen 381/ 
egen 38 in der Borwoche. — Clearinghouſe-Umſatz 
153 Mill., gegen die entſprechende Woche des vorigen 
Jahres * 12. Million. 2 a 
London, 19. März. An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Kalt. 
ondon, 19. Mär. Engl. 8% % Conſols 960/18, 
. 4% Conſols 105, ital. 5% Rente 93,8, Lombard. 11½, 
% conſ. Rufien von 1889 (2. Serie) 100, conv. Zürken 


c 
Rio Tinto 228, 4% N 
5% Goldanleſhe von 1885 76, do. 4 
anleihe 55, Neue 3% Reichsanleihe 831/, Gilber 451/15. 


etersburg 
Glasgow, 19. März. 
numbres warrants 43 sh. 
Liverpool, 18. M 
Umjat 14 000 B 
een 7 5 a N Rn 
- l erpreis, per April-Mai 4 

75 1 1802 de per 355 f 8% do. per 


10 815 Der g 51,3-51,5514.M por Dun Thorner Weichſel-Rapport. 


-Gouth-Actien 110, Louisville u. Naſhyille⸗ Berlin, 19. Mär * . 1 M, 5 
Aalen 15. Gene Lage re u. Weſtern-Ketien 18%/, | gelb „märh, 207,50 B., 7210 a -Mai 213— | Juli 51.3—51,5 M, per Juli, Auguff 51,6—51,4— Thorn, 19. März. Waſſerſtand: 5,08 Meter 
Newy. Lake-Erie- u. Meit. ſecond Mort- Bonds 99, 12.50—212,75 M, per Mal- Jun 10,75 Al, per Juni- | 51,8 per Au ey ent 51,2—511—51,5_/Ml, per Weit er: Re — ind: EM. . 
Newy. Central- u. Aubfon- River-Actien ol, Rorihern- 5 211—210,75 , per Gept.- Oktbr. 201,75—202,50 Se br. Oktbr. 8 Ogtober. November Dampfer „Fortuna“, C > 1. Doig . traf auf feiner Reif 
2 en 82, en, dabei rg Ne in fand 178 412 e län 180 180.5 G ll . a A ac e excl von Mloclämeh k nach Dang mit 1 143 750 Kar. Melaſſe 
n 5 iladelphia- und Reading-Actien änd. 178— y . 180— = 3 8 
er ee Kante De. en e ale eye 172 MW 0. B, Der 11 5 yon 92% 18,55, ne 5 el, 88% Rendemen! 1 bier ein und ladet hier zu. 


Union - Pacific-Actien 45½, Wabaſh, St. Louis- | 183 70 1 15—183 N, Mai-Juni 180—180,75— dement 5. Ruhig. | oz „FTT 


r ien 3, Gilber - Bullion 98%. 9 Juli 178-—178,75 —178,50 Al, per | Brodraffinade I. 28.505 e 1. = Gen 

8 e 710 125 in New. ba 700 — Au Ja 17 1 1680 175 MM, per Centember. W Raffinade mit Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 1 — 1 3 Bi fich ee 

ak = ann. Betroleum 70% Abel Zeit in Newyork 169,75— 9,50 M — nl loco Be 5 M, | 27,00, Ruhig. Rohzucher I. Product Tranſito f. a. B. Yan’ in hie Code a Mi 1 . 51155 ange gen 155 
9. in Philapelphia 7 25 Gd., rohes a Er h 153— 1. 5 7 — Hambur 91 März 13,87¼ gez, 13.90 Br., per April En pat ie 0 beiße Milch Ca el en 8 reg 
role in NRemnor 7.00, do. Pipe line Ger- | 154-156 „M, ſchleſiſcher 153150 een fein 125106 13,72½ 13,75 Br., per Mai 13,77 ½ bez., 13,80 Br., 0 Gaben bei er 180 05 Bu a ‚un blthati er- 
tificates re April 73. Stetig. — Schmali loco | 157 . 160 M ab Bahn Den un Dat 156,25— per Juni ER 1½ Gd., 13,85 Br. Zeit, Gchluß ſchwächer. 1 fu 5 ; bie hutaethaltich” affteirten On dd, — we 
„52, do. Rohe und Brothers 5 — Zucker (Fair [, per Mai-Juni 157,25—157,50 „i, per Jun Aal. ar Were li eine leichte Echlelmabfon derung und lin- 
sefinin Museovados) 5/6. — Kaffee (Fair Rio-) 1577815815745 M, 5 Oktober 147,78 ML — Berliner Viehmarkt. Be e 
Klo N 7, low ordinary per April 17,37, per | — Mais loco 153—15% M, per April-Mai 143,50 Berlin, 20. März. (Vor Beendigung des Marktes Katarrhs. Fan’s echte Sodener Mineral-Baftillen 
Sant 1492. l Br Mai-Juni 142,50 UL, per Ge tember-Oktober abgelantt; 7 165 iche der vorbehalten.) Jum ] die bei der vorlährigen Sufluenza-Epidemie mit fo her- 
Newnork, 18. März. Ein großes Waagren⸗ 140,00 „ — Gerſte loco 15.4% 90 —.Kartoffel⸗Derfiauf ftan 197 1907 Schweine, (bar- | vorragendem Erfolge in Aliniken und Arankenhäufern 
aus hat feine Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven ee mehl loco 24,00 „ — Frockene Nartoffelftärhe | unter 106 1 a8 901 Dänen), 1010 gälber, angewendet wurden, find in allen enen Ama 


00 000 Dollars betragen, woran europäiſche Häuſer mit | Ioco 24,00 n — Feuhte Kartoffelſtärke per März | 408 Hammel. — Bei Rindern fand faſt Bi r kein Umſatz Drogerien 8 85 C au haben. 


der Hälfte betheiligt wären, 14,00 MU — Erbſen 2 Tutterwaare 140—148 ML, | Statt, — Für inländiſche Schweine a änen geitaltete eee 


Foce 150185 M — Weizenmehl Ar. 00 28,00 | ſich der Handel flauer wie am Moni ag; die Preife 
Productenmärkte. bis 26,00 M, Nr. 0 45 25-2275 U — 2 1 mihen 5 do be ausverkauft. 1.Qualität nicht | E% TER e e 
Nr. 9 u, 1 25,00—24,00 M, ff. Marken 27,50 M, e, 2. und Ye Qualität 45—50 . einzelne aus- Warnung l! Immer von neuen an weitere Nach- 
Stettin, 19. März. Getreidemarkt. 1 felter, 5 April-Mat 25,1025, 15 M „M, per Mai-Juni 24,75 schuhe often darüber, per 100 % mit 20% Zara | ahmungen der ächten Apotheker Richard Prandts 
44%, 195204, per April-Mai 206,00, per Mal Jun] 24,85 . per Juni-Juli_24,55—24,60 u, per Zuli- Bakonier ereichten zwar die Breite vom Schweizerpillen auf und kann nicht bringenb genug an- 
6,50. — Roggen unveränd., 2 en. Bei April- Auguſt — Al, per Gepnt.-Ohi. 23,30, M — Petroleum 77100 ipurden aber nur wenig a A —50 Jul 1 en werden, ſtets beim Ankauf darauf in be- 
Mei 180,00, per Mai-Zuni 178,00. Pomm. Hafer loco loco 23,2 M, per Geptbr.-Ohtbr. 23,3 A er Dhibr.- 100 % mit 50 % Tara per Stück. — 9 ſtehen, daß die Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz 
12-18, — Silbe, 62 Au Kir re öher 61.00, 15 235 Era ac. ö 1 Sub. 6 2 GE Den Iurden bei zubigem Be zaneperhauft, 83 . in, zotbem Ein; und ben. Namensing ug here Zee 
— 2 7 . * - 5 I T ‚a 
ohne Zah mit 50 U Gonfumfteuer. 69,70, mit 70 Al | 61,2 Al, per S peine -Dhtbr 63.2 62,8, . 5 ziehe leb be. unbeh inf anders me en te pe Auf ee find, ae um 
Conſumſteuer 50,00, per 5 mit a a Confum- Spiritus ohne 


loco unveriieuert (50 AM) 71,3 ML, | fanden 
ſteuer 49,90, per Aug,-Gept. mit 70 M Conſumſteuer | ohne Faß loco ee (10 At) 51,8 Al, mit Faß meffenen 
„20 M — - Betroleum loco 11,20. loco unverſteuert — Au) per April. Mai 1 


Berliner Fondsbörſe vom 19. März. 


Die heutige 1 eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Courſen auf ſpecu- belebt. Inländiſche Eiſenbahnactien behauptet. Bankactien nach ſchwacher Eröffnung feſter und in den ſpeculativen 
lativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden e nungen lauteten nicht ungünſtig, )eviſen lebhafter. Induſtriepapiere verkehrten bei n feſter Haltung ruhig. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt 
boten aber beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft im allgemeinen ruhig; 1 ſolide Anlagen bei ruhigem Geſchäft und fremde fellen Jins tragende Papiere, Staatsfonds 
Pore ef ſich aber ſpäter lebhafter und die Haltung gewann an Jeſtigkeit; nach kleinen fog ebnen e ſchloß die | und Rent 5 waren zumeiſt gut behaupte; Italiener ichwach. ruſſiſche Noten feſter. Der Brivatdiscont wurde mit 

örſe ſeſt. Auf internationalem Gebiet blieben öſterreichiſche Creditactien ruhig bei ziemlich behauptetem W 202 % noti 
Franzoſen waren ſchwach, Lombarden und andere öſterreichiſche ſowie ſchweizeriſche Bahnen ziemlich feſt und mäßig 


Fat. Unter dem Hammel-Auftrieb be- | unbedingt zurückiumeilen, Die auf jeder Schachtel auch 
1% 44 ij fogenannte Oſterlämmer, die zu ange- quantita inangegebenenBeftanbtheile iind: Silge,Moſchus⸗ 
abgeſetzt wurden. — f on Uthe, as ‚Gentien: . 
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reiſen 


: ne un Te Ernte 
7 Zinſen vom Staate gar. Div. 1890. | Bank- und Induſtrie-Actien. 1890. 4.» Bianibusasielie 215,90 12½ 


f „Doin. Fe | 


Deutſche Fonds. 11 Panpetz. N .|4 | 72,80 EN Ip: 
A oln. Pfandbriefe 5 74,60 r.-Rud.-Bahn . — | 91,40 r. Berl. Pferdebahn 768.50 12 
ur N 3 5 199.20 talieniiche Rente . 5 | 9450 | Bad. Prämien-Anl. 1867 190,40 | c u. 5 . .. — 285,5 Berliner Ran Derpin 138, 90 30 Ge 8 Label 10 
86.40 | Rumäniſche Anleihe... 6 2 Baier. Brämien-Anleihe 140,50 eiter. Franz -St. — — Berl. Br an 9 A ei 2 1 Wilhelmshütte . 9820 
are Anleihe .. f. 110870 do. g l ee ee pad 5 14% F be Rorbmellbahn. | — e Beine Bent e. 1105 6 | Oberihlet. Een. as — 
1 o. amort. do . . — 5 . 72 RR 
„„ 4% Rente. 1 | 87,00 | Hamburg. 50 thlr. Looſe 139,30 18 e ben el Nane ge aun: , Berg- u. Kütte nge 1 
Sue Se ! . 3% | 98,90 | Türk. dm An dc. | 90,89 Saber . . 3% 19750 il Glaatebahnen. . | — 130,00 Darm Aber n 1890. 
Dftpreuß, Brov.-Dblig. . ½ | 95,40 | Zürk.conv.1% Anl.Ca.D. |1 | 19,15 | Lübecker Bräm.-Anteihe | ½ | 132,10 üdweſtbahn ... — | 90,00 | Darmitädter B. 125,00 7 Dortm. Union-St. re 
Weſtpr. Brov.-Oblig.. . 3½ | 96,00 Seele ER Pfdbr. . 5 9129 See 7 Be = 4 3 cen, Unionb. — 1425 Deutiche Vene fer-. . N * See. . 129, 99 — 
Landich. Centr.-⸗Pföbr. 4 — o. Rente. .. 7 9. 7 5 1 o TE N 78 ta: * t 
Sfipreuh. Dlandbniete | 31, 9700 de. neue Rente: 8 | 8200| de. Leg Son 1200 19 ame Güpähterr ombatb :. = 580 R victoria. 5 ter. 15 90 = — 
Dommeriche Biandbr. 132 | LO | — ——— Rue fene, Late 1864 5 125.0 Warſchau-Wien .... — 124400 | 0. en 112.10 61% Dictoria-gütie ... rau 
Bofeniche neue Dior. 4, |102.00| Spothehen-Pfandbriefe. t Präm.- Anleihe ib % Auständifche Prioritäten. |Bigonte-Command; ‚1210,10 11 | Meihfel-Cours vom 19. 2 Min 
do. do. . 3½ 98,80 Danı. Hnpoth.-Pfandbr. |4 100,00 Ruh Prar 215 1800 8 98.28 . amd, Ene an, = IB Amiterdam... . 8 Tg. 3 | 163,65 
Meltpreuf, Pfandbriefe 3½ | 96,80 | do. do. do. ½ | 92,75 don von 1886 8 188, | Goftharb- Rahn. E r. 3 102.20 anndveriche Bank 112.00 | 317 den.. 2 en. 3 1 
0. „neue Pfandbr. 3½ | 96,80 Piſch. Grundic. -Bidbr.. 1 1900 Ins ec — 1260,90 | Italien. 3% Br. |3 | 51,70 | Nönigsb, Wereins-Bank | 99,90 ) | moon .... . 880.13 25 205 
omm. Rentenbrieſe. 4 |102,90 Hamb. Hypoth HR 4 101,00 7 AR: b Kaſch.-Oder So er 4 8,30 | Lübecher Comm.-Bank.| — Dr EI? et 80,70 
oſenſche do. 4 102.90 Meininger Sp Di 458 4 01,30 — | TAronpr.-Rudolf-B 4 84,40 | Magdbg. Privat. Bank . 104,80 | 6 el RB, "| 8 76. 3 30.65 
reußiſche do. 1 1103,25 Nordd. Grd.-Ch.- hob 4 01,00 Deiterr.-Zr.- lhatsb. 3 84,90 | Meininger n a 102,50 — 1 f et 3 80.40 
Aus ländiſche Fonds. Bonm. a ber. Eiſenbahn- Stamm- und Seer Eee 80 Heiter ed an: 178,70 10% Wen 12:12:58 19. % 176,35 
Delterr, Goldrente . 4 | 97,80 alte do. do. |4 98,50] Stamm - Prioritäts - Actien. Gübätterr. , Lamb. : |3 | 88.00 gehen Grebit Anja n a] . 5 
De — Papier-Rente . 5 — do. do. do. 3½ | 94,00 Div. 1890, |: Oblig. 3 1105,00 |” do. do. conv. neue . 108,00 — velere urg Mon. 4% 29.28 
do. /s | 90,30 III., IV. Em. |4 1100,50 | Aadıen- Maitriht ....|— 3 aer g tbahn. . 5 ‚80 | Bofener Brovin „Bank. | 107,00 % ( Warschau us 8: g. 5 219.80 
do. Gilber-Rente . 4 81,40 | Br. Bod.-Ereb.. Aci. Hl. 4½ 114,75] Mainz-Ludwigs a Fr — 1 . do. Gold-Pr. 5 192-990 Freuß. Boden Credit. . 122,10 — a RES Lg. 
Ungar. Eiſenb.⸗Anleihe. 4½ | 102,10 | Pr. „ „ -Cr.-B. 4 101,25 eee — 15 0 past Yabnen un. MD 9,25 | Br. Genir.-Boden-Gred, | 154,60 10 | Discont der r Reichsbank 3 0%. 
o. 8 ier-Rente . , 89 I o. do. 9½ | 95,00 do. & Pr. — 11 „ Breſt-Graſ eo . 5 9,20 Schaffhauf. Bankverein 113.50 — ——— — 
Rufl-Cnal. Anieihe1g78 ½ 102.00 pr e 1 in. 19700 ch. sion. U E eee ) Side 50d. Banknexein 360 6 pubaten . SOTTen 9,71 
. e 2 * — n- BR. k.. „«„4„ 4 ursk- K e W 7 BR. , ‚— 7 22 4 
d Pr. 90 0th 9. -D.-A.-G.-C. 4½ 100,00 | Gaal-Bahn St. J. — TMosho-Riälan..... 4 95,70 1 * n Soverei gans 20,32 
25 75 4 101,50 do. St. Pr. K 1 Fina Solor earn 548 100,90 Danziger Deimänte ... 143,00 zer: 20-Srancs-Gt. .. — ** na 
25 3½ 94,60 Stargard. Poſen ... — 1 bi e „ 2 45 97,00 | do. Prioritäts-Act. 8 Imperials per 500 Gr. — 
Stettiner W 5. 103,75 1 gar.. f äſan-Kos low 4 94,60 | Neufeldt-Metallwaaren. | 106,00 Dollar ee. 4.1775 
= 41/2 | 103,50 do. St.- Pr. — ) 58 Terespol * 5 102,70 Actien der Colonia. 9900 905% Fran e Banknoten .... . 
Gtiegl. 5. Anleihe 79 "Bod.-Ereb-Bfdbr | 5 11710 anner 00 orte e E ü. 5 188,73 Sauerei ee | 150 3 Setterreiäifiehe Hanknoten. | 170 
8. od.-Cred.- . „ a er 4 90 ern-Pacif.-Ei „ auderein ‚ eſterreichiſche noten. „ 
0 a an - do. 5 | 94,70 Gotiharbbän —— 4 19778 do. do. 5 87,10 Deutſche Baugefellicheit. 83,25 2 Ruſſiſche Banknoten .... | 240,45 


